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Aufforderung 
an die Militär⸗Penſions⸗ und Gnadengehalts⸗Empfän⸗ 
ger, welche das eiſerne Kreuz beſitzen. 

Die in unſerm Geſchäftsbezirk ſich aufhaltenden Mi⸗ 
litair⸗Penſions⸗ und Gnadengehalts⸗Empfänger, welche 
das eiſerne Kreuz beſitzen, werden, behufs eiger höhern 
Orts angeordneten Zuſammenſtellung, hiermit eingeladen 
und veranlaßt, derjenigen Königlichen Keſſe, aus welcher 
ſie die Penſion oder das Gnadengehalt beziehen, das Pa⸗ 
tent, oder das Beſitz⸗Zeugniß über das eiſerne Kreuz zur 
Einſicht ſchleunigſt vorzulegen und auch über ipre frü⸗ 
bern Militär⸗Dienſt⸗Verbältniſſe Auskunft zu ertheilen. 
Die im Beſitze des eiſernen Kreuzes ſich befindenden 
Militair⸗Gnadengehalts⸗ Empfänger vom Feldwebel und 
Wachtmeiſter abwärts, welche in der Stadt Breslau 
wohnhaft find, haben bei dem hieſigen Königlichen Po: 
lizei⸗Präſidlum, und die im Breslauer Kreife ſich auf: 
haltenden Feldwebel, Unteroffisiere und Gemeine bei dem 
Königlichen Landraths Amte ier ſich zu melden. Die 
Ortsdehörden haben dafür zu ſorgen, daß die hierunter 
betroffenen Individuen von dieſer Aufforderung ſofort 
in Kenntniß geſetzt werden, und daß die Anmeldung 
ungefäumt erfolge. 

Breslau, den 3. Juni 1841. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Janern. 


Inland. 
Landtags Angelegenheiten. 

Berlin, 4. Juni. Die jetzt in Düſſeldorf zum 
rovinzlal⸗Landtage verſammelten St inde haben 
nachſtehende Adreſſe an des Königs Majeſtät gerich⸗ 
tet: Allerdurchlauchtigſter ic. Ew. Königl. Majeftät 
geruhen, den Rheiniſchen ſechſten Provinzial⸗Landtag in 
einem Augenblicke zu berufen, von deſſen Wichtigkeit die 


nen 


Der Preußen Bruſt durchbebt ein heil'ger Schauer, 
Ein leiſes: Ach! hall't durch das Vaterland, 
Denn dieſer Tag der Wehmuth und der Trauer 
Iſt heilig ja mit Thron und Volk verwandt. 
Dein denken wir! wir, die Dein Herrſcher⸗Leben, 
Verewigter! ſahn himmelwaͤrts entſchweben. 


Ein Jahr ſchon ruht die Königliche Hülle; — 
Doch, wie Dein Geiſt am höh'ren Throne dort, 

So lebt Dein Wort, Dein frommer, letzter Wille 
Als heiliges Vermächtniß ewig fort. 

Es iſt das ſchönſte Erbtheil Deiner Lieben, 

Der größte Segen für Dein Volk geblieben. 
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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 
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Montag den 7. Juni 


ee 


Am fiebenten Juni 1844. 


Denn auch Er hat 


O ſchlumm're ſanft! Dein Leben und Dein Sterben, 
Es war in Gott! was nie Dein Volk vergißt. 
Geſichert ruht durch Deines Thrones Erben 
Des Landes Wohl, das durch Ihn glücklich iſt. 
Es wird der Tag, wo für Dich Thränen fließen, 
Auch an Sein Herz noch inniger uns ſchließen. 


UNBIR - 
PN m 


Du haft der Welt des Friedens Heil gegeben, 
Dein Schlummer muß ein füßer Friede fein. 

In Deines Sohnes, 
Sah'n Deinen Geiſt wir herrlich ſich erneu'n; 


unſers Königs, Leben 


durch weiſes, kräftig Walten 


Des Friedens Glück dem Vaterland erhalten. 


Der ſchönſte Ruhm, den Herrſcher um ſich hüllen, 
Der höhern Glanz als Kron' und Zepter giebt, 
Iſt: wenn das Volk um ſeines Herzens willen 
Noch in der Gruft den König ehrt und liebt, 
Wenn für den Segen, den er mild verbreitet, 
Des Volkes Dank zum Himmel ihn begleitet. 


Kudraß. 
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treugehorſamſten Stände tief durchdrungen ſind. — Es 
iſt nicht mehr die geliebte, allverehrte Stimme, welche 
uns fünfmal an dieſer Stelle verſammelte; und doch iſt 
es eine ſo bekannte, ſo beglückende, ſo wohlwollende 
Stimme, welche uns als angeſtammte Kinder eines vä⸗ 
terlich geſinnten Deutſchen Fürſtenhauſes heute zum er⸗ 
ſtenmale hierher beſcheidet, daß in ihr ſich der Schmerz 
um den Verluſt des erhabenen Königs, deſſen Wort 
wir nicht mehr hören, gemildert, wenn auch nicht ganz 
geſtillt fühlt. — Im Andenken aber an das, was fie 
verioren und im Danke für das, was ihnen durch des 
Himmels Gnade dafür zum Erſatz geboten wurde, ſind 
die treugehorſamſten Stände auf das innigſte von der 
Größe und Heiligkeit der Pflichten ergriffen, zu deren 
Erfüllung Euer Majeſtät fie aufzufordern geruhten. 
— Bedeutungsvoll und inhaltsſchwer waren die Tage, 


welche ſeit dem letzten Zuſammentritt der Rheiniſchen 


Stände vorübergegangen; bedeutend und inhaltſchwer für 
unſere Provinz, bedeutend und inhaltſchwer für den 
Staat und für das ganze deutſche Vaterland. — Wäh⸗ 
rend in unſerer nächſten Umgebung der bedauerliche Kon⸗ 
flikt zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Macht in 


beunruhigender Weiſe angeregt wurde und ſeine erſchüt⸗ 


ternde Einwirkung auf alle Klaſſen der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft ausübte; — während das Recht die verwiſchte 
Grenze nicht wieder auffinden zu können und der Maß⸗ 
Mad ſeldſt in der Hand des Kundigſten zu ſchwanken 
ſchien; während die Leidenſchaft dereits hier und dort 
Schranke und Wall zu durchbrechen drobte und auch 
das Gemüth des Beſonnenſten vor dem Erwachen der 
Furie zu fürchten begann, welche ſo oft und ſo ſchreck⸗ 
lich die verheerende Fackel der Parteiwuth durch die 
Deutſchen Gauen geſchwungen; — während dieſe Er⸗ 
eigniſſe unſere Provinz in banger Erwartung hielten 
und in ihren Folgen nirgendher einen erfteulichen Aus⸗ 


es zeigten; — während vielmehr zu dieſen inneren 
Wirren auch von außen der alte Uebermuth neue Ränke 
gegen das Rheinland zu ſchmieden verſucht war; — in 
dieſen verhängnißvollen Augenblicken traf das Vaterland 
noch der ſo herbe, ungeahnte Schmerz und eine große 
Trauer deckte mit bleiernem Fittig alle Provinzen der 
Monarchie. Der beſte König war von der Erde ge⸗ 
ſchieden: ergeben in den Willen des Allmächtigen war 
Er dahingegangen, auszuruhen von einem Leben voll 
Unruhe, Seine Hoffaung auf Gott gerichtet. Sein 
Haus, Sein Volk blickte Ihm nach in die Gefilde der 
Seligen, allein Sein Verluſt füllte jedes Auge mit den 
Thränen der aufrictigften Wehmuth. — Wie aber ſtets 
ein gemeinſamer Schmerz die Betroffenen näher anein⸗ 
ander ſchließt; und je ſchwerer er die Geſammtheit be⸗ 
rührt, um deſto lautet in der Bruſt des Einzelnen das 
Vertrauen hervorruft, ſo war auch hier der Troſt nicht 
fern, den uns der Himmel in dem erhabenen Throner⸗ 
den zeigte, welchen wir heute ass unſeren gnädigten Lan⸗ 
desheren verehren. Vie ie von uns find Zeugen geweſen 
der Gelübde, die Er dem Allerhöchſſen Herrn gethan, 
vor dem er die Krone zu Lehn zu tragen bekannt, und 
der Verheißungen, die im Erguß Seines landesväterli⸗ 
chen Herzens Er feinem Volke gegeben: das Regiment 
in der Furcht Gottes und in der Liebe zu den Men⸗ 
ſchen zu führen, ein echter Sohn des unvergeßlichen Va⸗ 
tets, der unvergeßlichen Mutter, ein gerechter Richter, 
ein treuer, forgfältiger, barmberziger König zu fein; 
Recht und Gerechtigkeit mit Nachdruck zu üben ohne 
Anſehn der Perfon; das Beſte, das Gedeihen, die Ehre 
aller Stände mit gleicher Liebe zu umfaffen, zu pflegen 
und zu fördern, — und wie Er Gott bat um der Für⸗ 
ften Segen, der dem Geſegneten die Herzen der Men⸗ 
ſchen zuneigt und aus ihm einen Mann nach dem gött⸗ 
lichen Willen macht, ein Wohlgefallen der Guten, ein 


Schrecken der Frevler. — Unter ſolchen Verhelßungen 
haben Eure Königliche Majeſtät die Huldigungen 
und den Schwur der Treue und des Gehorſams aller 
Provinzen der Monarchie entgegen zu nehmen geruht 
und dieſe Huldigung und dieſen Schwur erneuern und 
bekräftigen heute die Stände der Rheinprovinz in der 
volleſten Ueberzeugung, daß das undedingte Vertrauen, 
welches ſie auf das Wort des erhabenen Königs ſetzen, 
ſteis und überall und auf das Herrlichſte gerechtfertigt 
werden wird. Mit Liebe und Ehrfurcht blickt das Rhei⸗ 
niſche Volk zu dem Throne ſeines Landesherrn hinan, 
von deſſen milder Herrſchaft bereits des Segens fo viel 
über Seine Staaten verbreitet wurde und deſſen feſter 
entſchiedener Wille ſelbſt die am tiefſten ſchmerzenden 
Wunden auszuheilen und das Wohl und bleibende Heil 
Seines Volkes auch da zu fördern wiſſen wird, wo ſich 
bisher feinen väterlichen Abſichten etwa noch größere 
Schwierigkeiten entgegen ſtellten. Gerne geben wir der 
Hoffaung Raum, daß es zu den innigſten Wünſchen 
Eurer Königlichen Majeſtät gehört, der Provinz eheſtens 
von der glücklichen Ausgleichung aller noch ſchwebenden 
Differenzen Kunde zu geden und darum ſei es fern von 
uns, auch nur durch den leiſeſten Zweifel an den un⸗ 
ausgeſetzt dahin gerichteten Bemühungen, uns an un⸗ 
ſeren und unſeres Königs Schwüren zu verfündigen, 
— Beſeelt von ſolchen Gefühlen und im Bewußtſein 
der Wichtigkeit ihrer Rechte und Pflichten beginnen die 
treugehorſamſten Rheiniſchen Stände die Berathungen, 
zu denen der Wille des Monarchen und die Wahl ib: 
rer Mitbürger fie verſammelt. Mit Ernſt und Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeie werden fie die Gegenſtände prüfen, welche 
ihnen zugewieſen find, und mit Offenheit und Freimü⸗ 
thigkeit die Bitten vortragen, welche die Provinz an den 
Thron zu bringen für angemeſſen erachtet. Dankbar 
nehmen ſie die ihnen bereits dargebotene Erweiterung 
der ſtändiſchen Inſtitutionen an und ſehen der ferneren. 
Kräftigung und Belebung derſelden auf der Grundlage, 
auf welcher ſie erwachſen ſind, mit feſter Zuverſicht ent⸗ 
ge,en: getuͤſtet aber mit, ſolchen Hoffnungen, geſichert 
durch ſolche Bürgſchaften, werden ſie ſich nie in der 
Ueberzeugung irre machen laſſen, daß unter dem Schilde 
Seines Königs das Preußiſche Volk ſtets die erhabene 
Stelle zu behaupten wiſſen wird, die ihm durch Got⸗ 
tes Fügung in dem gemeinſamen Deutſchen Vaterlande 
angewieſen iſt. — Geruhen Eure Königl. Maje⸗ 
ſtät dieſe Aeußerung Deutſcher Treue und Geſinnung 
mit der Verſicherung aufzunehmen, daß ihr Wiederhall 
immerdar nicht nur auf beiden Ufern des freien deut⸗ 
ſchen Ryeines Anklang finden, ſondern auch, wo es gel⸗ 
ten möchte, ſich durch die That zu bewähren, ſtets be⸗ 
reit fein wird. — Wir erſterden ic. — (Folgen die 
Unterſchriſten.) — Düffeldorf, 26. Mai 1841, 


Berlin, 3. Juni. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Legations⸗Secretair dei der 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel, v. Wagner, den Les 

gationsraths⸗Titel beizulegen. 

Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Herzog und die Her: 
zogin von Leuchtenberg ſind nach Swinemünde, 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht nach Frank⸗ 
furt a. d. O. abs ereiſt. 

Abgereiſt: Ihre Durchlauchten der Fürſt und die 
Fürſtin Chartoryski, 
Schleſi n. 5 

Berlin, 4. Juni. Se. Moj. der König haben 

Allergnädigſt geruht, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Böhr zu Luchſtädt zum Lands und Stadtgerichts⸗ 
Rath zu befördern, und dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Notarius Bielitz in Naumburg und dem Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Conſtantin in Zeitz den Charakter als Ju⸗ 
ſtizrath beizulegen. — Se. Moj. der Kaifer von Ruf: 
land haben dem Hofſtaats⸗Secretair des Prinzen von 
Preußen Königl. Hoheit, Geheimen Hofrath Bord, 
den Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach 
Prillwitz in Pommern abgereiſt. 

Angekommen: Der Oder» Präfident der Provinz 
Pommern, v. Bonin, von Stettin. — Abgereiſt: 
Der Kammerherr und Geſchäftsträger am Päpſtlichen 
Hofe, v. Buch, nach Breslau. 

Das Mllitair-Wochenblatt meldet: de Finance, 
Oberſt u. Comdr. der 15. dw, Brig., behält die Unis 
form des 38. Jaf. R. und wird dabei als aggr. ge⸗ 
führt. Effnert, Major vom 28. Inf. R., zum Di: 
rektor der Divif. Schule u. Präfes der Exam. Comm., 
für P. Fädnr. der 15. Disiſ. 

*. Berlin, 4 Juni. (Privatmitth.) Geſtern Mor⸗ 
gen haben der Herzog und die Herzogin v. Leuch⸗ 
tenberg unſer Hoflager verlaſſen, und paſſirten, den 
Weg nach Swinemünde nehmend, mit 6 königl. Re⸗ 
lais⸗Pferden und 2 voranreitenden Stallmeiſtern gegen 
10 Uhr unſere Hauptſtabkt. Die erſte Nacht bringen 
dieſe hohen Herefgaften in Schwedt und die zweite in 
Stettin zu, worauf fie ſich den 5. d. M. nach Peters: 
burg einſchiffen. Am zweiten Pfingſtfeiertage wurde 
der Herzog v. Leuchtenberg bei der Königl. Tafel von 
St. Majeſtät Höchſteigendändig noch mit dem ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Orden beehrt, was eine freudige Ueber⸗ 
raſchung bei dem Herzoge hervorbrachte. Die werthvol⸗ 

len Gegenſtände, welche aus dem Nachlaſſe des hochſe⸗ 


nach Hohen- Liebenthal in 


ligen Königs für die kaiſerlich⸗ruſſiſche Familie beſtimmt 
waren, find jetzt erſt in mehreren Kiſten verpackt mit 
dem Dampfſchiff Bogatyr von hier nach Petersburg ab: 
gegangen. Die Trauerfeier für die verſtorbene 
Majeftät beſchäftigt jetzt ſehr unſere Reſidenz. Wenn 
auch Allerhöchſten Orts deshalb kein beſonderer Befehl 
oder Wunſch dis jetzt ausgeſprochen iſt, fo werden uns 
ſere Behörden und Anſtalten doch aus der reinſten 
Pietät für den hohen Verewigten den 7. Juni würdig 
degehen. Für die Königl. Familie wird Trauergottes⸗ 
dienſt in der Kapelle des hieſigen Schloſſes gehalten 
werden, wozu der Hof aus Potsdam herkommt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich auch unſere Königsfamilie an dieſem 
Tage zur Königl. Gruft nach Charlottenburg begeben. 
Die Freimaurer⸗Logen werden Beethovens Trauermarſch 
aufführen. Was von anderen Seiten her gefhehen 
wird, davon hat noch nichts verlautet. — Es iſt möglich, daß 
die Königin unſern Monarchen nach Strelitz beglei⸗ 
tet, wo den 10. d. Monats die Vermählung der Her⸗ 
jogin mit dem Kronprinzen von Dänemark ſtattfindet. 
— Den 9. d. M. tritt die Fürſtin von Liegnitz 
eine Reiſe nach Schleſien an, wo die erlauchte Frau 
theils bei ihrem Bruder, theils bei der Familie des Prin⸗ 
ten Albrecht einige Wochen weilen wird. Später will 
die Fürſtin das Seebad zu Doberan wieder gebrauchen. 
— Wie man hört, dürfte ſich der Fürſt zu Sayn⸗ 
und Wittgenſtein nach dem Todestage des hochſeli⸗ 
gen Königs längere Zeit auf Reiſen degeben, und viel⸗ 
leicht ſich gänzlich aus dem Staatsdienſte zurückziehen, 
den er ſo lange mit einer unverbrüchlichen Treue Preußen 
geleiſtet. — Ich bin nun auch im Stande, etwas Nä⸗ 
heres über die erfreulichen Verhältniſſe mit 
Rom hier zu geben, ohne auf die Zweifel zu achten, 
welche halbunterrichtete Korreſpondenten darüber noch he⸗ 
gen. Die glaubwürdigſten Männer, welche mit den rö 
miſch⸗katholiſchen Angelegenheiten ſehr vertraut ſind, ver⸗ 
ſichern uns, daß der Graf v. Brühl mit den un⸗ 
zweideutig ſten Beweiſen, daß der heilige Va⸗ 
ter von dem innigſten Wunſche beſeelt wäre, 
mit unſerm Könige perſönlich und mit der Re⸗ 
gierung im Allgemeinen auf freundlichem 
Fuße zu ſtehen, aus Rom zurückgekehrt ſei. 
Dies hätte nun beide Regierungen veranlaßt, 
böhft verſöhnliche Verhandlungen auszufer⸗ 
tigen, womit auch ſchon wieder der Graf 
Brühl unſererſeits nach Rom zurückgegangen 
wäre, wenn derſelbe nicht jetzt hier durch eine Krank⸗ 
heit feſtgehalten würde. Alles, was ich in einem mei⸗ 
ner letzten Berichte darüber gemeldet, ſoll ſich ganz ſo 
verhalten. Die dem Papſte nicht gefällig geweſene Wahl 
des Domkopitulars Müller zum erzbiſchöflichen Der: 
weſer des Kölner Domkapitels wird bei der Rückkehr des 
Grafen Brühl nach Italien zur Zufriedenheit des preu⸗ 
ßiſchen und römiſchen Hofes wohl bald ausgeglichen fein, 
— Das Feſt, welches unſre Künſtler Tyorwaldſen 
geſtern g ben, wird von allen Theilnehmern für das 
ſchönſte unter den ſchon vielen hier ſtattgefundenen Künſt⸗ 
terfeften gehalten. So zahlreiche Celebritäten der Kunſt⸗ 
und Gelehrtenwelt in einem Saale ſo fröhlich und kol⸗ 
legialiſch beiſammen zu ſehen, war in der That erhe⸗ 
bend. Wir nennen von den 160 Theilnehmern nur 
Thorwaldſen, den gegenwärtig aus Paris ſich bier auf: 
haltenden berühmteſten Kupferſtecher Baron Desnoyer, 
Cornelius, Schlegel, Steffens, Wach, Hr. v. Olfers, 
Begas ic., welche wechſelsweiſe die heiterſten und geiſt⸗ 
reichſten Toaſte ausbrachten. Bei dieſen Letztern war 
beſonders artig und gewählt eine Anrede Schlegels an 
Thorwaldſen, indem er, auf deſſen Meiſterwerk „der 
Zug Alexanders“ hindeutend, ausſprach, daß Alexander 
der Große vergebens einen Dichter ſuchte, der ſeine Züge 
nach Aſien verherrlichte, daß er aber, wenn er jetzt lebte, 
gewiß Thorwaldſen den ſchönſten Lorbeerkranz gereicht 
hätte, da der Künſtler deſſen Züge auf plaſtiſchem Wege 
fo poetiſch dargeſtellt habe. Schlegel redete auch wäh⸗ 
rend der Tafel in italieniſcher Sprache gehaltvoll und 
ausgezeichnet zu Thorwaldſen, worauf der Prof. Valen⸗ 
tini, ein geborner Italiener, die für Schlegel ſchmei⸗ 
chelhafte Wendung nahm, daß man das bekannte Sprüch⸗ 
wort: „la lingua toscana in bocca romana““ auf in 
bocca tedesca nun auch anwenden müßte. So könnte 
man hier noch Seiten vollſchreiben, wenn man alle die 
Ideen verfolgen wollte, welche die großen Männer in 
der ſchönſten Heiterkeit und Unbefangenheit austauſch⸗ 
ten. Thorwaldſen, der geſtern Morgen in Potsdam 
beim Könige war und von Höchſtdemſelben zur Tafel 
invitirt wurde, wich dieſer Einladung wegen des Künſt⸗ 
lerfeſtes aus, was der Monarch lächelnd billigte, indem 
Er äußerte, daß die Künſtler Ihm dleſe Einladung al⸗ 
lerdings für ein großes Crimen anrechnen könnten. — 
Eine neuere Verordnung befiehlt den Lotteriekollek⸗ 
teurs, nicht mehr durch Gewinnanzeigen oder auf an⸗ 
dere Weiſe das Publikum zum Lotterieſpiel zu reizen. 
Ferner hört man, daß die Lotterie im nächſten Jahre 
verändert werden wird, indem der Einſatz erhöht, und 
die Zahl der Gewinne vermehrt werden ſoll. — Meyer⸗ 
beer wird nun mehrere Wochen unter uns bleiben, In 
keinem Falle dürfte er hier eine Anſtellung annehmen, 
wenn es auch von vielen Seiten gewünſcht wird. — 
Der Graf v. Breſſon, ftagzöſiſcher Geſandter am 
hieſigen Hofe, kommt in 14 Tagen ſicher hierher zurück. 
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Pofen, 24. Mai. Vor einigen Tagen fand 2 


Abends ein Straßenunfug ſtatt, indem eine große AM 
zahl wohlgekleideter, mit Stöcken bewaffneter jungen 
Leute es ſich angelegen fein ließ, die ſtark deſuchte Pro 
menade in unſerer Stadt von den zahlreich darin luſt? 
wandelnden Juden zu ſäubern. Wenn nun auch nicht 
zu läugnen iſt, daß ein Theil unſerer jungen Juden, 
deren Zahl in die Tauſende geht, durch einen wider 
chen Uebermuth einen ſolchen Auftritt provecirt hat, „ 
muß doch jeder Vernünftige das Betragen jener jungen 
Leute höchſt tarelnswerth finden, und kann die ſtrengen 
Warnungen, welche das Polizei⸗Direktorium heute in 
den hieſigen Zeitungen ergeben läßt, nut gut heißen. 
Hoffentlich werden dieſe Exceſſe, die bereits zu Mißhands 
lungen Einzelner führten, ſich nicht wiederholen. — Der 
Entführer der ſpaniſchen Prinzeſſin Iſabella, dem die 
franzöſiſchen Feuilletoniſten das Grafenpatent verliehen 
haben, iſt ein jüngerer Bruder des aus der polniſchen 
Revolutionszeit bekannten Adam v. Gurowski und 
aus dem Gouvernement Kaliſch im Königreich Polen 
gebürtig; feine Familie iſt in unſerer Provinz anfäffig 
und namentlich feine Schweſter an den dier in Poſen 
wohnenden Grafen v. Müllinen verheirathet. 0 
(Aug. Ztg.) 
Köln, 1. Juni. Unſere olpmpiſchen Spiele ſind 
gefeiert; das dreiundzwanzigſte niederrheiniſche Mu⸗ 
ſit feſt iR an den beiden Pfingſttagen in Köln mit dem 
erfreulichſten Etfolge begangen worden. — Am Schluſſe 
des Feſtes, nachdem die großartigen Tondichtungen von 
Gluck, Händel, Beethoven, Cherubini und Bernhard 
Klein in ſorglichſter Ausführung der Soli, Chöre und 
Inſtrumente einzeln die verdiente laute Anerkennung ge? 
funden, ſprach ſich dieſer Beifall wiederholt und in ſo 
geſteigertem Maße für den Künftlerverein, wie für den 
wackeren Dirigenten und gluͤcklichen Compoſiteur der 
neuen ſchöngearbeiteten und effektvollen Feſtouverture, 
Herrn Capellmeiſter Kreutzer, aus. — Nach dieſen 
tünſtleriſcen Hochgenüſſen und Feierlichkeiten nennen 
wir noch das, was zur Erhöhung des geſelligen Ver⸗ 
gnügens nebenher vorbereitet worden: die muſikaliſche 
Eiſenbahnfahrt nach Müngerstorf, woran gegen 700 
Perſonen in überaus freudiger Stimmung Theil nah⸗ 
men und die, vom Comite beantragt, durch ſehr gefaͤl-“ 
liges Entgegenkommen der Eiſendahndirektlon auf eine 
wahrhaft gaſtliche und munificente Weife ins Werk ger 
ſetzt wurde, und dann das Abendfeſt auf der heitern, 
feenhaft beleuchteten Rheinau, welches an 3000 Men⸗ 
ſchen in fröhlicher Verſammlung dis ſpät in die milde 
Nacht feſſelte. 


Deut ſchland. 
Mainz, 25. Mai, In Folge des an die Thierärzte 
Deutſchlands ergangenen Aufrufs hatte ſich am 24ſten 
d. M. eine namhafte Anzahl von Thierärzten aus Preu⸗ 
ßen, Baiern, beiden Heſſen, Naſſau, Frankfurt a. M., 
Homburg ꝛc. dahier verſammelt, um einen, den Fort? 
ſchritten der thierärztlichen Wiſſenſchaft und den 
Bedürfniſſen ihres Standes entſprechenden, ganz Deutſch⸗ 
land umfaſſenden Verein zu gründen. Nachdem am er 
ſten Tage der Verſammlung die Statuten berathen und 
angenommen worden waren, wurde der zweite Tag zur 
Beſprechung wichtiger, die Wiſſenſchaft ſelbſt näher bes” 
rührenden Gegenſtände benutzt. Allgemein ſprach ſich 
bei den Verſammelten die Ueberzeugung von dem Nutzen 
eines die Theorie mit dem practiſchen Leben vermitteln⸗ 
den Vereins aus, und ein Jeder fühlte ſich wohl in dem 
Gefühle, endlich einmal ſich in Geſellſchaft gleichgeſinn⸗ 
ter Kollegen über die Verhäitniffe und Bedürfniſſe ſei⸗ 
nes Faches ausſprechen zu können. Zum Vereintz⸗Vor⸗ 
ſtande wurden ernannt: Herr Profeffor Dr. Vix in 
Gießen, Herr Veterinär- Aſſeſſor Mecke in Coblenz und 
Herr Thierarzt Becker in Kreuznach; als Verſammlungs⸗ 
ort für das Jahr 1842 iſt Coblenz gewäßlt. 1 
München, 1. Juni. (Privatmitth.) Es iſt keinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß der Geheime Rath von 
Schelling künftigen Herbſt ganz gewiß nach Berlin 
geht, ob aber für immer, iſt noch unentſchieden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat Schelling darüber ſelbſt noch keinen fer” 
ſten Entſchluß gefaßt, um ſich nicht für die ganze 2 
kunft die Hände zu binden. Der Empfang der Berli⸗ 
ner Hegelianer und ihre etwaige Angriffe dürften ihn 
aber kaum von einem längern oder immerwährenden 
Aufenthalte in jener Hauptſtadt abhalten, da es bekannt 
iſt, daß ihm auch hier während feiner langjährigen Wirk⸗“ 
ſamkeit Streitigkeiten und Unannehmlichkeiten aller Art 
nicht erſpart worden find, Im Gegenheile ſteht zu hof⸗ 
fen, daß die perſönliche Gegenwart dieſes Mannes viele 
Gegenſätze ausgleichen und auf dieſe Weiſe zwiſchen , 
fo nah verwandten Richtungen eine Verſöhnung herdel⸗ 
führen wird, welche nur ſolchen, die Feinde üderhaupft 
aller Wiſſenſchaft ſind, ungelegen kommen dürfte. 
Hannover, 1. Juni. Aus zuverläffiger Quelle 
kann ich Ihnen melden, daß die Griminalunterfuhundg 
gegen Stüve den Ausgang bereits jetzt genommen hat, 
den ſie nehmen mußte. Nach einer Unterſuchung von 
wenigen Tagen iſt am 29. Mai ein ihn vollſtändig frei’ 
ſprechendes Erkenntniß erfolgt. Zur Ständeverſamm 
lung wird er aber nicht kommen, da ihm der Url 
verweigert wird; nicht einmal fein Subflitut, Kauf mans 
Breuſing, wird kommen, da man auch dieſem den Ein 
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tritt verwehrt. 
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So bleibt alſo auch auf dieſem Land- gierung dahin gelangt fein ſoll, fo unterliegt es keinem] welche die Ehre ihm vorſchrieb, hat jetzt die ungeheure 


tage, wenigſtens fürs erſte, die Stadt Osnabrück unver: Zweifel, daß fie am 29ſten alle Londoner, beſonders die Summe, die ihm durch Ungültigkeit des von ſeiner Frau 


treten. Der Großherzog von Baden hat ſämmtliche 
Port⸗épçefähnrichs aller Waffen in ſeiner Armee 
zu Lieutenants ernannt. 

Rußland. 
St. Petersburg, 29. Mai. Der Großfürſt 
Thronfolger und feine Gemadlin find am 21ſten d. 

„auf ihrer Reife nach Moskau in Nowgorod anges 
ommen. — Durch einen Kaiferlihen Ukas vom 28. 
April iſt der Großfürſt Thronfolger zum Mitgliede 

es Reichs⸗Ratbes ernannt worden. 

Warſchau, 31. Mai. (Privatmitth.) Vorige 
Woche ift bier der Seitens Oeſterreich zur Beglückwün⸗ 
ſchung der Vermählung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fürſten Thronfolgers, nach Petersburg geſandte Fürſt 
Lichtenſte in auf feiner Rückreiſe, und der Senator |. 
Bidikow, General⸗Gouverneur von Kiew, Podolien und 
Wolhynien, auf feiner Reife nach den ausländiſchen 
Badern, hier eingetroffen. — Se. Kaiſerl. Mojeftät 
haben geruht, den ſich durch Kranker pflege fo auszeich⸗ 
nenden Barmherzigen Schweſtern zur Aufmunterung 
zwei goldene Kreuze mit gleichen Ketten zu ſchenken. 
— Bei den Luſtfahrten des Dampfſchiffes nach Bilany 
hatten an 300 darauf befindliche Paffagiere eine mis 
derwärtige Geduldprüfung, indem es bei ſeiner letzten 
Rückfahrt gegen 9 Uhr Abends auf eine Sandbank auf: 
lief. Unglücklicherweiſe geſch ih dies in einer Gegend, 
wo die Ufer des Stroms nicht bewohnt ſind, und da 
es auch dunkel war, ſo wurde die Lage des Schiffes 
erſt ziemlich ſpät am andern Morgen bemerkt, und ihm 
die nöthige Hülfe geleiſtet. Die Paffagiere mußten da⸗ 
ber auf dem Schiffe übernachten; noch ükler war es 
aber, daß man im Büffet nicht vordereitet war, den 
ſich ſtündlich mehrenden Appetit der Paſſagiere zu befrie⸗ 
digen. Unter ſolchen Umſtaͤnden ergriff deſſen Beſitzer 
ein eigenes Mittel, um ſich recht dem Vorwurf einer 
tadelnswerthen Beguͤnſtigung zu entziehen, und zugleich 
aus der Conjunctur den möglichſten Nutzen zu ernten: 
er überließ die vorhandenen Lebensmitteln Stück vor 
Stück dem Meiftbietenden. — Heute iſt junfere ganze 
Stadt in Bewegung, um ſich zu Waffer und zu Lande 
zur Wallfahrt nach Bilany zu begeben, ganz in der 
Art, wie in Berlin zum Strahl auer Fiſchzug, nur daß 
diefer jetzt bloß fingirt iſt, hier aber ein großer Ablaß 
im Kloſter dazu eine wirklich noch exiſtirende Veranlaſ⸗ 
fung, giebt. Die Bilanper Wallfahrt beſtimmt zugleich 
die Sommermoden unſerer Stadt und ſomit unſeres 
Landes. 

Ruſſiſche Gränze, 23. Mai. Ein Schreiben 
aus St. Petersburg meldet, im Widerſpruch mit den 
bisherigen Berichten, daß der am Wiener Hof beglau⸗ 
bigte k. ruſſiſche Botſchafter Bailly v. Tatitſcheff von 
dieſem Botſchafterpoſten definitiv abberufen worden ſei. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben nur dem öfter wieder⸗ 
dolten Geſuche des Herrn von Tatitſcheff nachzugeben, 
übrigens demſelben einen Gehalt von 70,000 Rubel zu 
belaſſen geruht. 


Großbritannien. 


London, 29. Mai. Die Miniſter Lord Melbourne 
und Lord J. Ruſſell haben jetzt faſt täglich Audienzen 
bei Ihrer Majeſtät, denen dann gewöhnlich eine Kabi: 
nets⸗Berathung zu folgen pflegt. Die Morning⸗ 
Chronicle erklärt die Angabe der Morning⸗Poſt, daß 
die Lords Melbourne und J. Ruſſell, als ſie neulich 
nach Hefe fuhren, eine Stunde lang vom Volke aus⸗ 
gepfiffen und ausgeziſcht worden ſeien, für eine grobe 
Lüge, da im Gegentheil anhaltender Beſfallsruf die bei⸗ 
den Miniſter auf der ganzen Fabrt begrüßt habe. 

Der Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) 
bat ſich mit feinem Sohne und Schwiegerſohne am 
Dienſtage von bier nach Genua eingeſchifft. 

Paris, 30. Mi. (Privetmitt).) Freudiges Er: 
ſtaunen erregte die Nachricht, daß „der Präſident“ 
gluͤcklich und unverſehrt in Holy⸗Head angekom⸗ 
men. Das Journal du Havre theilt dieſe Nichricht 
in folgender Weiſe mit: „Bureau des Telegraphen, 
Portsmouth, den 28. Mai. Mit der größten Freude 
veröffentlichen wir folgende Thatſache: Geſtern Abend 
bat die Regierung offiziel ankündigen laſſen, daß jenes 
fo ängſtlich erwartete Dampfboot glückiich in Holy⸗Head 
ongekommen. Die Depeſche iſt regelmäßig auf der Ei: 
ſenbahn und erſt deim Abgang der Mallepoſt angekom⸗ 
men. Sie iſt in folgenden Ausdrücken abgefaßt und 
kommt aus einer Quelle, die nicht den geringſten Zwei⸗ 
fel üder die Richtigkeit der Thatſache zuläßt. Sie iſt 
an unſern Kommandanten Sir Edward Codrington ge⸗ 
richtet: „„Ich erhalte in dem Augenblicke die Anzeige 
von der Ankunft „des Präſidenten“ in Holp⸗Head. Die⸗ 
ſes Schiff ward von den Eismaſſen blokirt. Da es Sie 
intereſſiren kann, theite ich Ihnen dieſe Thatſache mit, 
ſo wie ich ſie erf hren, indem mir grade nicht mehr Zeit 
übrig bleibt, als fie dem Courier zu üdermachen.““ 
Nachdem ich Ihnen dieſen Auszug aus dem Jovrnal 
du Havre citirt, nahm ich Londoner Blätter vom 29ſten 
zur Hand und fand zu meinem Erſtounen weder in den 

orgen⸗ noch Abend⸗Blättern eine Erwähnung von der 
Ankunft des vermißten Schiffes. Da die Nachricht aus 

ortsmouth den 28ſten datirt iſt und von der engl. Re⸗ 


Abendblätter hätten enthalten müſſen; da ſie aber von 
dem Falle keine Erwähnung machen, ſo iſt es anderer⸗ 
ſeits außer Zweifel, daß das Journal du Havre my fi: 
ficirt wurde; eine Myſtification, die eden ſo erbärmlich, 
als grauſaut iſt. 

Frankreich. 

Paris, 30. Mai. Nicht zufrieden mit der wider⸗ 
legenden Erklärung des Hrn. Guizot, beſchäftigen ſich 
heute wieder die meiften Tagesblätter mit der Briefſache. 
Die dynaſtiſche Oppoſition, obgleich von der Unächtheit 
der Briefe überzeugt, läßt dennoch die gute Gelegenheit 
nicht unbenutzt, dem Miniſterium tüchtig zuzuſetzen. 
Ein Provinziolblatt hatte es ſich gar einfallen laſ⸗ 
fen, don der Wiedererwäblung Ludwig Phi: 
lipps als König zu ſprechenz natürlich mußte eine 
Beſchlognahme die Folge einer ſolchen Aeußerung fein. 
— Je mehr die engliſchen Blätter wiederholen, daß mit 
den orientaliſchen Angelegenheiten alles im 
Reinen ſei, deſto mehr wird hier von guter Seite ver⸗ 
ſichert, daß es damit noch im weiten Felde ſtehe. Es 
finden ſich Schwierigkeiten ganz anderer Art als früher 
ein, und das fran, öſiſche Kabinet ſcheint Vergeltungs⸗ 
maßregeln ausüben zu wollen. Genug, die Sitzung der 
Kımmern iſt fo gut als vorübergegangen, ohne daß eine 
beſtimmte Erklärung über dieſe Sache abgegeben wor⸗ 
den, Graf Appony giebt ſich alle erdenkliche Mühe, 
um alle Hinderniſſe zu heben; bisher iſt es ihm aber 
ſehr wenig gelungen. Die engliſche Miniſterkriſis iſt 
freilich die Haupturſache der Verzögerung, oder liefert 
vielmehr den erſten Vorwand, die Unterſchrift zurückzu⸗ 
halten. — Man macht ſich hier große Hoffaung, dies⸗ 
mal die Macht Abd⸗el⸗Kader's zu brechen und 
ihm Mascara und Tlemecen eben ſo zu entreißen wie 
Medeah und Miliana. Der Emir, längſt [don den 
Verluſt dieſer Plätze befürchtend, hat ſich durch die Grün⸗ 
dung von Saydo, Burar, Taza und Tekedempt zeitig 
genug vorgeſehen, auch beabſichtigt er durch die Ein⸗ 
nahme von Ain Madhy fein Vertheidigungs yſtem wie⸗ 
der zu vervollſtändigen. Taza und Tekedempt ſind die 
Lieblingsplätze Abd⸗el⸗Kader's; der letztere iſt in jeder 
Beziehung als der wichtigſte zu betrachten, weil derſelbe 
nahe bei der Wüſte liegt und den eigentlichen Schlüſſel 
der Beſitzungen des Emirs bildet. — Beim Ciſé de 
Paris wurden heute viele Geſchäfte in Zproc. R., 
aber nicht zu guten Preiſen, gemacht, denn von 78, 95 


ging man auf 78, 90 herab. Die Abrechnungszeit und 


die Aufkuͤndigungszeit verurſachen das Fallen, und den⸗ 
noch wird den 6. Juni ein Zinscoupon fällig, der be: 
deutende Summen flott macht. Hr. Humann ſteht 
mit den Bankiers nicht auf gutem Fuße, und die Span⸗ 
nung dürfte nicht vor dem Abſchluſſe des Anlehens auf⸗ 
hören. 


Das gegen Darmés und feine Mitangeklagten ge: 
fällte Urtel (welches bereits auf telegraphiſchem Wege 
bekannt geworden iſt) ward geſtern Abend nach fünf: 
ſtündiger Berathung erlaſſen. Darmes iſt zur Strafe 
der Vatermörder verurtheilt. Er wird im Hemde, bar⸗ 
fuß, und mit einem ſchwarzen Schleier bedeckt, nach 
dem Richtplatze geführt werden; dort bleibt er auf dem 
Schafotte ausgeſtellt, während ein Huſſier dem Volke 
das Urtheil vorlieſt, und dann wird er ſogleich vom 
Leben zum Tode gebracht. — Duclos, obgleich freige⸗ 
ſprochen, bleibt doch noch in Haft, da ſich aus der Ja⸗ 
ſtruktion ergeben hat, daß er geheimen Geſellſchaften an⸗ 
gehört, und man verbotene Waffen und Kriegs⸗Muni⸗ 
tion bei ihm gefunden hat. Er wird dieſerhald vor das 
gewöhnliche Gericht geſtellt werden. — Conſidère iſt 
gleich nach Publizirung des Urtheils freigelaſſen worden. 
— Auf Darmes hat das gegen ihn gefällte Urtheil an- 
ſcheinend durchaus keinen Eindruck gemacht, und er 
weigert ſich, wie man ſagt, ein Begnadigungs⸗Geſuch 
einzureichen. Es heißt indeß, daß fein Vertbeidiger, 
Hr. Pinéde, eine Audienz beim Könige nachgeſucht habe, 
um eine Strafmilderung für feinen Klienten zu erbit⸗ 
ten. Wenn die Audienz bewilligt wird, ſo kann man 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß der König abermals 
einem ſeiner Mörder Gnade widerfahren laſſen und das 
Leben ſchenken wird. 


Die Ernennung des Hrn. v. St. Aulaire zum 
Bolſchafter in London iſt, wie man vernimmt, in Folge 
der neuen Schwierigkeiten, auf welche die Unterzeichnung 
des Londoner Protokolls geſtoßen, wieder vertagt wor⸗ 
den. Man glaubt, daß ihm vor der Hand kein Nach⸗ 
folger auf dem Botſchafterpoſten in Wien gegeben wer⸗ 
den dürfte. — General Ala va, Botſchafter Spaniens 
in London, iſt in Paris eingetroffen. Er ſoll von der 
ſpaniſchen Regierung beauftragt ſein, die finanziellen 
Unterhandlungen, welche vor einiger Zeit abgebrochen 
worden, wieder anzuknüpfen, um dei mehren der ange⸗ 
ſehenſten Bank hauſer von Paris ein Anlehen zu negozli⸗ 
ren. Alle Verſache, welche die ſpaniſchen Unterhändler 
in London gemacht, um ein Anlehen zu Stande zu brin⸗ 
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errichteten Teſtaments geſetzlicherweiſe als Erbſchaft zu⸗ 
gefallen, nicht für ſich behalten, ſondern den Spitälern 
zugewieſen, wie er ſchon früher mit den ihm durch ſei⸗ 
nen Heiratbövertrag zuſtehenden Rechten gethan. — Am 
27. und 28. find die Fregatten „Didon“ und „Mi⸗ 
nerve“ und das Dampfboot „Acheron“ aus dem Hafen 
von Toulon nach der Levante abgeſegelt. 

Das Commerce publizirt ein Schreiben des Prins 
zen Ludwig Napoleon, worin er ſich über die ſtrenge 
Art der Haft in der Citadele von Ham beklagt, und 
bemerkt, daß die Miniſter Karls X., deren verfallene 
Zimmer er dewohne, und die zu einer ſtrengern Strafe 
als er verurtheilt worten wären, fi einer weit mildern 
Behandlung zu erfreuen gehabt hätten, 

Geſtern, gegen Mittag, hörte der art ef iſche Bruns 
nen im Schlachthauſe von Grenelle plötzlich faſt ganz 
auf, Waſſer zu geben. Die Arbeiter wurden dadurch 
in die größte Beſtärzung verfegt, da die Herren Mulot, 
Vater und Sohn, nicht anweſend waren; man glaubte, 
daß die Quelle ganz verſiegen werde. Eine Stunde 
ſpäter indeß erſchien der Waſſerſtrahl in ſeinem ganzen 
früheren Umfange wieder, ſtieß aber eine Menge grünen 
Sandes und grünen harten Thon in ungeheurer Quan⸗ 


tität aus, die ſich wahrſcheinlich eine Zeitlang dem Stros ' 


me des Waſſers entgegengeſtemmt hatten; wenn die Röh⸗ 
ren erſt eingelegt find, werden dergleichen Hemmniſſe 
wahrſcheinlich nicht mehr vorkommen. 


(Nachtrag.) Die Erörterung über die Bittſchrift des Hrn. 
Wormſer in der Sitzung der Deputirtenkammer dom 
28. d. rechtfertigt die Mittheilung folgender ausführli⸗ 
cher Auszüge aus den Journalen: „Herr von Beau⸗ 
mont, Berichterſtatter der Kommiſſion, befleigt die Red⸗ 
nerbühne und ſagt: Herr Wormſer aus Paris beklagt 
ſich darüber, daß die Dresdner Polizei, nur feine 
Eigenſchaft als Jude und nicht als Franzöſiſcher Bür⸗ 
ger ins Auge foſſend, ihm die Erlaubniß verweigert 
cabe, ſi d in Dresden aufzuhalten, moin Geſchaͤfte ihn 
gerufen hätten, Die Kommiſſion iſt der Meinung, daß 
man in der Perſon des Herrn Wormſer ſeine Rechte 
als Franzöſiſcher Bürger verletzt hat, und ſchlägt vor, 
die Bittſchrift dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten mit dem Wunſche zu üterweiſen, daß dle Regie⸗ 
rung in der Folge meor für die Sicherheit der Franzö⸗ 
ſiſchen Reiſenden im Auslande, welcher Religion und 
Standes ſie auch wären, beſorgt ſei. Stimmen im 
Centrum. Die Tigekordnung! — Her Carnot. 
Ich habe bei meinem Aufenthalte in Dresden im vori⸗ 
gen Jahre über die dortigen Verhältniſſe Erkundigungen 
eingezogen. Es iſt nur zu wahr, daß auf einen Fran⸗ 
zoſen die Polizei⸗Reglements angewendet worden find, 
welche den in Sachſen reiſenden Iſraeliten verbieten, 
Hmdel zu treiben und ſich in Dresden aufzuhalten, 
wenn ſie nicht eine beſondere Eclaubniß dazu erhalten 
haben, Aber jene Reglements ſind nicht po.itifher Art; 
fie haben nur zum Zweck, die iſraelitiſchen Kaufleute zu 
verhindern, mit den Sächſiſchen Kaufleuten zu konkur⸗ 
riren. Der Polizei⸗Direktor ließ Herrn Wormſer vor: 
fordern und gab ihm auf, Dresden zu verloſſen. Auf 
die Frage, warum ein ſolcher Befehl gegen ihn erlaſſen 
würde, erwiderte man ihm, weil er Jade ſei. — Was 
für einen Beweis haben Sie dafür? fragte Hr. Worm⸗ 
fer, — Ihren Nimen; Sie heißen Abraham, a ſo find 
Sie ein Jude. (Allgemeines und anhaltendes Geläch⸗ 
ter.) — Ein Mitglied: Was würden jene Leute von 
unferem Kollegen, Herrn Abraham Dubois ſagen, wenn 
er in Deutſchland reiſte! (abermaliges Gelächter.) Herr 
Carnot: Und ohne weitere Umſtände wendete man die 
Geſetze über die Juden auf ihn an, — Geſetze, welche 
unglaublich ſtrenge ſind. Herr Wormſer hat ſich dei 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten über die 
ihm widerfshrene Behandlung deklagt, und der Mini⸗ 
ſter hat ihm geantwortet, daß er in der Sache nichts 
thun könne. Ich fordere daher die Kammer auf, dem 
Miniſter die Bittſchrift zu überreichen, damit er ſich 
mit Verbeſſerung des gegenwärtigen Zuſlandes beſchäf⸗ 
tige. In faſt allen Städten Deutſchlands verlangt man 
von den Reiſenden, daß fie in ein beſonderes Buch ih: 
ren Namen, ihren Stand und ihre Religion einſchrei⸗ 
ben. 
Religion anzugebören, fo verliert er anagenbicklich alle die 


Vorrechte, die der Nation zustehen, welcher er angehört. 


Er wird in die Klaſſe der Paria's verſetzt, man verbies 
tet ihm gewiſſe Geſchaͤfte, er kann ſich in den Städten 
nicht ohne Exlaubniß aufhalten, und oft wird es ihm 
nicht einmal gestattet, die Nacht daſelbſt zu zubringen. 
Und doch ſollte die Nationalität jedes Individuum durch 
die ganze cioiliſirte Welt begleiten. Das Ausland dürfte 
einen Einzelnen eigenmächtig der Richte derauden, die 
die Nation beſitzt, der er angehört? Die Türkei und Oe⸗ 
ſterreich haben einen Traktat abgeſchloſſen, wonach die 
Juden der beiden Länder auf demfeiben. Faß behandelt 
werden, wie alle anderen Unterthanen. Die Franzoſen 


gen, waren erfolglos geblieben. — Der Baron v. Feu⸗ | find, den Verträgen zufolge, in Deutſchland eden fo zus 
cheres, der Gemahl der nun verſtorbenen, durch ihr gelaſſen, wie die Unterthanen der bezünſtigſtten Staaten; 
Verhältniß zum Herzog von Conde bekannten Dame warum ſollte man einen Unterſchied machen, gegründet 


gleiches Namens, der, ſobald er die Natur dieſer Ver- auf die Verſchiedenheit der Religion? Einen Monat Fi 
bindung kannte, keinen Augenblick von der Linie abwic, I nach dem Vorfalle mit Hrn, Wormſer hat der Preußl⸗ 


Wenn Jemand das Unglück dat, der jüdiſchen 


* 
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che Geſandte in Dresden ein ganz entgegengeſetztes Re⸗ 
ſultat zu Gunſten eines Preußiſchen Juden erlangt. — 
Herr Hernoux, Mitglied der Kommiſſſon: Der Franz 
zöſiſche Geſchäftsträger in Dresden hat dem Hrn. Worm⸗ 
fer angeboten, ihm die Erlaubniß zu verſchaffen, in 
Dresden zu bleiben, aber nur als eine befondere Begün⸗ 
ſligung. — Herr Carnot: Ich danke dem Herrn 
Wormſer, daß er nicht durch die Annabme einer delon⸗ 
deren Begünſtigung die Verletzung des Völkerrechts gut⸗ 
geheißen hat. — Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten: Aus den Thatſachen feltft, die der 
vorige Redner angeführt hat, geht hervor, daß, wenn 
die Juden in gewiſſen Deutſchen Staaten von der An⸗ 
wendung der ungerechten und unmoraliſchen Geſetze, 
welche auf ihnen laſten, befreit worden ſind, dies nur 
kraft eines beſonderen Abkommens mit dem Lande, wel⸗ 
chem ſie angehören, geſchehen iſt. Dies beweiſt zweier⸗ 
lei: 1) Daß das gemeine Recht jedem Staate für ſich 
angehört; 2) daß jeder Aus änder ſich demſe ben unters 
werfen muß. Daß es hiernach aber gerecht ſei, Unter⸗ 
handlungen anzuknüpfen, um in Bezug auf die Fran⸗ 
zöſiſchen Israeliten die Modifikation gewiſſer ungerechter 
Bedingungen zu verlangen, welche in einigen Deutſchen 
Staaten auf ihnen lasten, daran zweifle ich nicht; aber 
ich füge hinzu, daß die Franzoſen ſich nicht aus eigener 
Machtvolkommenheit jenen Bedingungen entziehen kön⸗ 
nen. Ich erachte daher die Ueberweiſung der 
Bittſchrift für zweckmäßig, und ich verſpreche, 
daß die Regierung ſich mit derſelben beſchäf⸗ 
tigen wird; aber man darf nicht vergeſſen, daß, fo 
lange das gemeine Recht nicht durch beſondere Conven⸗ 
tionen modiſizirt iſt, wir uns demſelben eben fo gut un: 
teewerfen müſſen, wie wir wollen, daß men in Frank⸗ 
reich unſeren Geſetzen geherche. — Die Bittſchrift ward 
bierauf dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
überwieſen. — 
Spanien. 


Madrid, 27. Mal. Die Regierung wird in 
den Cortes mit Heftigkeit von den Trinitariern an⸗ 
gegriffen werden. Mehre berfeiben haben ſich bereits 
von dem Staatsdienſt zurückgezogen, um ihre Oppoſi⸗ 
tion deſto unabhängiger betreiben zu können. Das Eco 
del Comercio greift das Cabinet an, während die Blät⸗ 
ter der gemäßigten Meinung ihre Zufriedenheit mit der 
Zuſammenſetzung deſſelden ausdrücken. Die Angelegen⸗ 
heit mit dem römiſchen Hofe beſchäftigt bereits das 
neue Miniſterium. Sonſt läßt ſich nur Befriedigendes 
von bier und aus den Provinzen berichten. 

Die Hof⸗Zeitung theilt nachfiehendes Dekret des 
Regenten mit: „Da ich von den Cortes zum Regenten 
des Königreichs während der Minderjaͤhrizkeit der erha— 
benen Königin Iſabella II. ernannt worden bin und die 


Ausübung dieſer hohen Funktionen mit dem Ober- 
Kommando der Königlichen Garde nicht mehr 


vereinbar iſt, ſo habe ich, im Namen Ihrer Majeſtät, 
dem General⸗Copitain der National-Armeen, Herzog 
von Saragoſſa, in Ermäzung ſeiner hoben und 
ausgezeichneten Verdienſte, dieſen Titel verliehen. Der 
Herzog von Vittoria.“ 
Don Carlos hat ſeinen nach Frankreich ges 
fluͤchteten Anhängern geſtattet, den Eid auf die ſpa⸗ 
niſche Verfaſſung zu leiſten und in ihr Vaterland 
zurück zu kehren. Das in dieſer Angelegenheit vom 
Sekretair deſſelden etlaſſene Schreiben lautet: „Der 
Koͤnig unſer Herr, der in ſeinem Herzen das Anden⸗ 
ken aller von feinen getreuen Vertheidigern geleiſteten 
Dienſte, das Blut, welches ſie vergoſſen, und die 
Opfer jeder Art, die ſie zur Vertheidigung der legi⸗ 
timen Rechte gebracht, tief eingegraben bewahrt, hat 
da er den von der franzoͤſiſchen Regierung beſtimmten 
Zeitpunkt herannahen ſieht, in welchem ihnen die Un⸗ 
terſtützung entzogen werden wird, die ihnen als Fluͤcht⸗ 
lingen bewilligt wurde, und damit ſie nicht fernern 
Leiden ausgeſetzt bleiben, mir befohlen, ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß er ihnen Allen völlige Freiheit laͤßt, nach 
den Eingebungen ihres Herzens zu handeln, um ſich 
Mittel zum Lebens unterhalte zu verſchaffen. Ich melde 
Ihnen dies kraft eines koͤniglichen Befehls, damit 
Sie ſich danach richten koͤnnen, und um es allen 
Spaniern, die ſich in dieſer Stadt befinden, mitzu⸗ 
theilen. Bourges, 16. Mai 1841. (Gez.) Joſé 


Gomaritz.“ 
Italien. 


Rom, 21. Mai. Nächſtens verläßt uns der Hof: 
rath Jarcke; ſeine Miſſion, welche ihn den ganzen 
Winter über hier gehalten hat, iſt nun völlig beensigt. 
Geſtern hat derſelde beim Papſt eine Abſchleds nudlenz 
gehabt. 
nach München und folgt vieleicht auch dem Fürſten 
Metternich nach dem Jodannſsderge, wenn dies nicht 
eine frühere Begegnung überfläſſig machen ſollte. — 


Bereits beute reift auch der Maler Deger aus Düffel- 


dorf ab, welcher während feines mehrjährigen Aufeat⸗ 


halts eine Reihe von farbigen Zeichnungen für die Ka⸗ 


pelle, welche Hr. v. Fürſtenbderg auf dem Apollir aris⸗ 
derge bauen läßt, anz efertigt hat. Dieſe haben hier all: 
gemeinen Beifall, ja von vieten Seiten ſogar laute Be⸗ 
wunderung gefunden. — Ein Prar arme Juden, die 
es ſich haben beikommen laſſen in einer Straße zu ge⸗ 


Dem Vernehmen nach geht derſelbe zunächſt 
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hen, die Leuten ihres Glaubens zu paſſiren nicht erlaubt 
iſt, ſind auf drei Monate ins Gefängniß geſteckt worden. 
Zu ſolchen verbotenen Paſſagen gehören diejenigen, in 
welchen das heil. Sacrament zum 40ſtündigen Gebet 
ausgeſtellt iſt, und namentlich auch der Ort, wo die 
Neophyten ihren Aufenthalt haben. (E. A. Z.) 
Italieniſche Grenze, 25. Mai. Nachdem 
zwiſchen Rom und Portugal wieder diplomatiſche 
Verhaͤltniſſe angeknuͤpft find, und die päpſtliche Re⸗ 
gitrung einen portugieſiſchen Geſandten angenommen 
hat, fo glaubt man, daß nun wohl auch Defterreich, 
Preußen jund Rußland nicht länger anſtehen werden, 
die gegenwaͤrtige Regierung Portugals anzuerkennen. 
Man ſpricht bereits davon, daß Villareal als Ge⸗ 
ſandter an den Wiener Hof beſtimmt ſei, und dage⸗ 
gen der kaiſerlich oͤſterreichiſche Geſandte zu Waſhing⸗ 
ton, Baron Marſchall, in Liſſabon beglaubigt werden 
dürfte, (A. 3.) 
Kokales und Provinzielles. 
Breslau, 6. Juni. Am Iſten d. M. badete ſich 
der 16 Jahr alte Bäckerlehring Julius Burckert an eis 
ner dazu nicht geeigneten Stelle in der Oder unfern 
der Werder⸗Mühle, gerieth in die dortigen Tiefen und 
ertrank. Erſt am folgenden Tage wurde fein Leichnam 
gefunden. 
Am 2ten d. M. fiel ein 10 Jahr alter Knabe, wel⸗ 
cher ſich aufſichtslos unterhalb der Zlegel-Baſtion ber: 
umtrieb, in das Waſſer, wurde aber von dem Schiffer 
Meyer, der ihm von ſeinem Kahne aus ein Ruder zu⸗ 
reichte, gerettet. 
In der deendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 22 männliche und 18 weibliche, 
überhaupt 40 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ak⸗ 
zehrung 9, an Alterſchwäche 1, an Bruſtkrankheit 1, 
an Blutſturz 1, an Entbindungsfolge 1, an Gehirn⸗ 
Entzündung 1, an Krämpfen 4, an Langenleiden 10, 
an Nervenfieder 3, an Scharlachfieber 1, an Schlag: 
und Stickfluß 1, an Schwäche 1, an Unterleibskrank⸗ 
heit 2, an Waſſerſucht 1, an Zahnleiden 2, ertranken 
it 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 8, von 1 bis 5 Jahren 
5, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 
2, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 
5, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 
3, a bis 70 Jahren 2, von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 2. 
Auf hieſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 1257 Scheffel Weizen, 796 Schef⸗ 
fel Roggen, 563 Scheffel Gerſte und 278 Scheffel 
Hafer. 
Bei dem noch immer ſehr geringen Fahrwaſſer ſind 
ſtromabwärts auf der oberen Oder nur in derſelden 
Woche hier angekommen: 25 Gänge Bauholz. 
Seit dem dießjährigen Wiederbeginn der Bau-Wit⸗ 
terung find in hieſiger Stadt 56 Häuſer neu abgefärbt 
und die Granittplatten⸗Trottoirs um 341 Schritte vers 
mehrt worden. 


Nachtrag zum Hauptwollbericht. 
Breslau, 6. Juni. Es ſind ſeit deſſen Er⸗ 
ſcheinen noch viele Verkäufe bewerkſtelligt, und in er⸗ 
ſter Hand nur wenig Schaͤfereien uͤbrig gelaſſen wor⸗ 
den. Auch die Lager der Haͤndler ſind in den letzten 
Tagen ſehr beſucht geweſen, und viele Partien realis 
ſirt worden. Wir finden uns noch veranlaßt, der 
glaͤnzenden Waͤſche der Wolle der Herrſchaft Falken» 
berg zu erwähnen, fo wie auch jene der Schaͤfereien 
Mincken und Steindorf, Ohlauer Kreiſes, welche ſich 
ebenfalls durch ſehr ſchoͤne Waͤſche auszeichnete. 


e ß. 


Breslau, 6. Juni. Die Leipz. Allg. Ztg. läßt ſich 
aus Schleſien berichten: „Die in der ſtattgefundenen 
Vorwahl zuſammengeſtellte und demnächſt eingereichte 
Lifte der Candidaten zur fürſtbdiſchöflichen Würde ift 
an das Kap tel mitteiſt eines Reſcripts zurückgelangt, 
welches deſſelbe bedeutet und auffordert, nur die mit eis 
ner abſoluten Majorität der Stimmen erwählten Can⸗ 
divaten auf die Liſte zu bringen, nicht, wie geſchehen, 
alle diejenigen, welche überhar pt Stimmen erhalten ha: 
ben, Die Vorwahl wird demnächſt überhaupt nochmals 
ftätıfinden. Die auswärtigen Capitularen find dazu wie: 
der einberufen worden.“ — Hierzu macht das Schleſi⸗ 
ſche Kirchenblatt folgende Bemerkung: „Dieſe Nachricht 
iſt in Breslau ſchon ſeit einigen Wochen bekannt, und 
man neant den 15. Juni als den Tag, an welchem 
die Conferenzen zur Anfertigung einer neuen Candida⸗ 
tenliſte beginnen ſollen. Berichtigend dürfte obiger Nach⸗ 
richt beigefügt werden, daß, wie hier verlautet, auf der 
erſten Liſte nicht diejenigen verzeichnet wurden, welche 
„überhaupt Stimmen“ erhielten, ſondern nur diejeni⸗ 
gen, welche in den einzelnen Scrutinien die „Mehrheit 
der Stimmen“ erhielten, wenn dieſelbe auch keine unbe⸗ 
dingte war.“ 

Die Bruderſchaft unter der Benennung Maric Rei⸗ 
nigung ladet durch ein beſonderes Programm ein zu der 
am 1. Juni ſtattfindenden Feier ihres zweihundertjähri⸗ 
gen Jubiläums. Sie wurde hier ins Leben gerufen 
durch die erſten hier anfäßig gewordenen Jeſuiten, mas 
mentlich durch den Pater Johannes Waczim, und feierte 
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am Sonntag Lätare (den 10. März) 1641 ihre eigen 
liche Begründung und Beſtättigung. Sie dat zum Zwecke 
die Auszuͤbüng guter Werke, die Förderung der Nächſten“ 
liebe und des chriſtlichen Sinnes. — Am Vorabende 
des Jubiläums empfingen die Sodalen das heil. Sacra⸗ 
ment der Buße. Am Jubeltage ſeldſt verſammelten fit 
ſich in der Kirche zu St. Urſula, und gingen in feierli⸗ 
cher Prozeſſion, unter Geſang und Inſtromental⸗Muſik, 
begleitet von mehreren Geiſtlichen, geführt von Mar⸗ 
fällen, unter Vortragung der Fahnen und des Bru⸗ 
derſchafts⸗Bildes, mit drennenden Kerzen paarweiſe über 
den Ritterplog in die Kirche zu St. Vincenz, um dem 
Hochamte beizuwohnen. Vor der Kommunion während 
des Hochamtes legte der Vorſtand im Namen Aller vor 
dem Altare feierlich die Gelübde ab, und dann empfin⸗ 
gen Alle das beit. Abendmahl. Nach dem Hochamte 
wurde das Te Deum geſungen. Nachmittags wurde 
in der Kirche zu St. Urſula Predigt, Litanei und Se⸗ 
gen gehalten, und mit dem Magnificat die Feier geſchloſ⸗ 
ſen. (Schl. Kirchenbl.) 
Se. Biſchöfliche Hochwürden, Herr Weihbiſchof La? 
tuſſek, bat in den drei Tagen des heiligen Pfingſtfe⸗ 
ſtes in hieſiger Kirche zum heil. Kreuz mehr als 1700 
Perſonen das heilige Sakrament der Firmung ertheilt. 
Theater. 

„Der Bräutigam von Mexiko.“ Luſtſpiel 
in 5 Acten von H. Clauren. Die. Bauer, Su 
chen. Ueber die Aufführung dieſes alten Luſtſpiels iſt 
keine Kritik, ſondern ein ernſtes Wort der Rüge auszu⸗ 
ſprechen, welche übrigens um fo weniger motibirt zu wer⸗ 
den braucht, als das Publikum ſogleich an Ort und 
Stelle fein Mißfellen, obwohl noch mit großer Gemeſ⸗ 
ſenheit und Nachſicht, zu erkennen gab. Iſt das nicht 
ein Skandal! Nicht etwa, daß wieder faſt Niemand 
memorirt hatte, ſondern daß auch nicht eine Verwand⸗ 
lung ohne die allergröbfte Unbeholfenheit ſtattfand, und 
jedesmal zu allgemeinem Gelächter und Bravorufen Ver⸗ 
anlaſſung gab. Wo waren denn die Theatermeiſter, In⸗ 
ſpizienten u. ſ. w. hinter den Couliſſen? er 


Liegnitz, 21. Mai. Das hieſige Amtsblatt macht 
Folgendes bekannt: „Vei der am 11. December v. J. 
in Fiſchbach, Hirſchberger Kreiſes ſtattgehabten Feuers⸗ 
drunſt wurde größeres Unglück insdeſondere durch die 
ſchnelle unerſchrockene Hülfsleiſtung des Gärtners Feiſt 
aus Boberſtein, Kreis Schönau, und des Mählenhelfers 
Scholz aus Fiſchbach abgehalten. Schon hatte das 
Feuer das Dach der evangeliſchen Kirche ergriffen und 
die Gefahr für den Ort vergrößerte ſich mit jedem Au⸗ 
genblick, als die beiden genannten Männer nach einan⸗ 
der, der eigenen Gefahr nicht achtend, das gegen 50 
Fuß hohe Kirchendach auf einer ſchwankenden Leiter er⸗ 
ſtiegen und das Feuer glücklich löſchten. Es drachen 
hierbei mehrere Sproſſen der überlangen, nicht unter⸗ 
ſtützten Leiter, und nur durch ihre Entſchloſſenheit und 
beſonderes Geſchick wurden die kühnen Helfer vor eige: 
nem Unglück bewahrt.“ 


Ujeſt, 30. Mil. Am 16:en Mai feierte der Fürſt⸗ 

biſchöfliche Kommiffarius, Er prieſter und Stadtpfarrer 

Herr Johann Schneider fein Priefterjubilium. 
Mannichfaltiges. 

— In Folge eines Gewitters iſt die Stadt Tulle 
überſchwemmt und die dortige Brücke weggeriſſen wor⸗ 
den. Von 6 Menſchen, welche grade auf der Brücke 
ſtanden, ertranken 4. 

— Eine Dame hörte in Geſellſchaft davon ſprechen, 
daß man kein Wort vom „Präſident“ (Dampfboot) 
böre. „Ei,“ ſagte fie, „was ſagt denn der Vice⸗ 
Präſident?“ 

— Du verßülleſt dem Knaben die Bruſt und den 
Hils mit Weſte, Nock und Cravatte, dem Mädchen 
reißeſt Du auch des leichtefte Tuch vom Hals. Lieber 
fage mir, warum? Wer ſoll ſeine Bruſt den Gefahren, 
der Kälte und der Luſt ausſetzen? Ich denke doch Dein 
Sohn. Mädchenherzen ſollten warm gehalten werden, 
Männerherzen können ſchon etwas Färter fein. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 31. Mai. (Privatmitth.) Heute um 
7 Uhr Morgens wurde Darmes mit nackten 
Füßen und verſchleiertem Kopfe unter ſtarker 
Bedeckung auf den Richtplatz geführt und als 
Vatermörder hingerichtet. Die Menge der Zu⸗ 
ſchauer war ungewöhnlich gering, wahrſcheinlich weil man 
auf die Begnadigung rechnete, um die der Verurtheilte 
zu bitten ſich ſtandhaft geweigert. Die Eitelkeit, die dem 
Elenden die W ffen in die Hände gab, um ſich zum 
Befreier des Viterlandes zu machen, verließ ihn auch 
auf dem Wege zum Schoaffott nicht und gab ihm den 
Anſchein der Standhaftigkeit; bei genauerer Beodachtung 
aber koante einem der innere Kampf jener phyſiſchen 
Natur mit dem erzwungenen Aufwande moraliſcher Kraft 
nicht entgehen. ein Kampf, der in manchem Momente 
ſo ſichtbar wurde, daß der Ekel vor der Maͤrtyrerfratze 
das Mitleid für den Unglücklicen verdränge. — Die 
Hinrichtung wurde Übrigens in der Stadt ſo wenig bes 
achtet, daß man bis Mittag nichts dadon wußte, und 
nachdem man ſie erfahren, auch nicht mehr davon ſprach. 


Mit einer Beilage 
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Beilage zu „ 129 der Breslauer Zeitung 


N. TSheater- Repertoire, 
ontag: „Zampa “, oder: „Die Marmor: 
braut.“ Gkoße romantiſche Oper in drei 
4 A. von Herold. Zampa, Herr Eicke, 
Dienſtag, zum erſten Male: „Werner“, oder: 
„Herz und Welt.“ Bürgerliches Schau: 
ſpiel in 5 Akten von C. Gutzkow. Julie, 
Dlle. Bauer, vom Hoftheater zu Dres⸗ 
„den, als Gaſt. 
Verlobungs⸗ Anzeige. wu 
Die Verlobung unferer Tochter Emilie 
dem Königl. Regierungs⸗Bau⸗Conducteur 
Herrn Schmeidler, beehren ſich theuren 
Verwandten, lieben Freunden und Bekannten, 
att beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen: Glatz, den 6. Juni 1841. 
der Poſt⸗Direktor Wilſcheck 
und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenft: 
i Emilie Wilſcheck. 
Otto Schmeidler. 


Todes⸗Anzeige. 

Den geſtern Mittag an Lungenlähmung 
und hinzugetretener Bruſtwaſſerſucht erfolg⸗ 
un Tod meines geliebten Gatten, des Kgl. 
Poſtdirektors Scheffler hierſelbſt, zeige ich 
tiefbetrübt Verwandten und Freunden, mit 

Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 

Gr. Glogau, den 1. Juni 1841: 

Friederike Scheffler, 
geb. Heinrich. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend um 11 uhr nach langem 
beiden erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſers ge⸗ 
liebten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vaters, des Königl. Superintendenten und 


after primarius Theophilus Ehren⸗ 
fried Kelſch, in einem Alter von 73 Jah⸗ 
ten, ze gen Verwandten und Bekannten, um 


ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an: 
Bernſtadt, den 5. Juni 1841. 
die Hinterbliebenen. 


Todes » Anzeige 
Heute früh entſchlief nach mehrwöchentli⸗ 
chen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht, im Ölften 
Lebensjahre, unſer theurer Gatte, Vater und 
| Großvater, der penſionirte Steuer⸗Einnehmer 
uguſt Hoffmann. Wir bitten unſern 


aalen Schmerz durch ſtille Tyeilnahme zu 


| 2 


ren. 
Krotoſchin, den 3. Juni 1841. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige, 
(Verſpätet.) 

Am 3. d. M. entſchlief zu Breslau an Lun⸗ 
2 bei ihrer Durchreiſe nach Pleß 
unſre geliebte Mutter die Amtsräthin Tren⸗ 
tin, geb. Hontſchik, aus Luſchwitz, im Als 
ter von 70 Jahren 11 Monaten, welches hier⸗ 
mit Verwandten und Bekannten mit betrüb⸗ 
tem Herzen ergebenſt anzeigen: 

die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Den am 27. v. M. früh ½ 4 uhr erfolg⸗ 
ten Tod des Kaufmann Herrn Julius 
Oeſterreich aus Neiſſe, zeigen Verwandten 
und Freunden hiermit ganz ergebenſt an: 

Breslau, den 6. Juni 1841. 

die Hinterbliebenen. 


English. Classics, 
namentlich Shakspeare, Byron, Burns, 
Shelley, Sterne Fielding, Coleridge, 
Kirk White, Cowper, Goldſmith, 
Erabbe, Thomfon ꝛc. ꝛc. in 

niedlichen und ſehr billigen Original⸗ 


Ausgaben in eleganten Einbänden, zu 
>. eee ſich eignend, 

o wie eine Auswahl der neueſten englifchen 
ugen i ä 
Su r. ften (London) find vorräthig 
et nd Kern, 

a ng u 
IB Glifaberpfrape Sure 8 Er 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlsuerstraase) ist soeben 
erschienen: 8 
Des frommen Königs Tod. 


Zur Gedächtnissfeier 
Sr. höchstseligen Majestät 


Friedrich Wilhelm III. 


am 7. Juni 1841. 
N Gedichtet von 
F. H. Schulze, 
in Musik gesetzt für eine Singstimme 
mit Pianoforte von 


C. J. A. Hoffmann. 
Preis 10 Sgr. 
Der Text ist besonders abgedruckt 
a 2½ Sgr. zu haben. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Tillowitz. Die Beſitzerin der zu Tillowitz 
belegenen, sub Nr. 50 im Hypothekenbuche ein⸗ 
getragenen Steingut = Fabrik, zu welcher zwei 
Wohnhaͤuſer, zwei Fabrik⸗Gebaͤude, theils von 
Bindwerk theils maſſiv gebaut, ferner der no⸗ 
thige Schlemm⸗Thon⸗Depot, Trockenſchuppen⸗ 
Gebaͤude, Pferdeſtaͤlle und Scheuer, ſaͤmmtlich 
in gutem Bauſtande, auch an Bauſtelle und 
Garten 12 Morg,, 34 Q.⸗Ruth. u. 7 Q.-Fuß 
gehören, und welche das Recht hat, nicht allein 
auf dem jetzt beſtimmten Terrain, ſondern auch 
auf dem ſaͤmmtlichen Terrain der Herrſchaft 
Tillowitz, den zum Betriebe der Fabrik noͤthi⸗ 
gen Sand, Thon und Kiefel zu ſuchen, auch das 
Waſſer des Steinauflußes, an welchem ſie ge⸗ 
legen, zu benutzen, — wofüräfte jedoch einen 
jährlichen Zins von 80 Rtir., fo wie an Grund: 
Zins 10 Rtlr., und ſtatt des fruher zu bezahlen⸗ 
dem Laudemii eine jährliche Rente von 9 Rılr, 
8 Sgr. 8 Pf. dem Dominio zu berichtigen ver: 
pflichtet, und welche Gebäulichkeiten und Grund⸗ 
ſtuͤcke zuſammen nach ihrem Material» Werthe 
im Jahre 1835 auf 7884 Rtlr. 15 Sgr. 1 Pf. 
gerichtlich taxirt, und welche Fabrik laut Kauf: 
Kontrakt vom 8. Juni 1819 für 4000 Rtlr. 
von dem Dominio erkauft worden, beabſichti⸗ 
get ſolche im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion öffentlich zu verkaufen. 

Wir haben dahero terminum licitationis 


auf den 
17. Juni a. e., 


Vormittags 10 Uhr, in unſerem gewöhnlichen 
Gerichts⸗Lokale in Tillowitz anberaumt, und la⸗ 
den zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit ein, in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben, reſp. den Zuſchlag von Seiten der 
Extrahenten zu gewaͤrtigen. 

Die vollſtaͤndige Beſchreibung, Taxe, der 
neueſte Hypothekenſchein und die Kaufs⸗Bedin⸗ 
gungen konnen in den Amtsſtunden in unſerer 
Kanzellei in Tillowitz eingeſehen werden. 

Falkenberg, den 31. Maͤrz 1841. 

Das Graͤflich von Frankenberg⸗Ludwigsdorff⸗ 
Tillowitzer⸗Gerichts⸗Amt. 
Gorke, Juſt. 


Bekanntmachung. 

Den Mobitiars Nachlaß der Majorin von 
Jeger, beſtehend aus Meubles, Hausgerä⸗ 
then, Betten, Kleidungsſtücken, Porzelan ꝛc. 
werde ich im Sterbehauſe der v. Jeger zu 
Wirſchkowiz bei Militih gegen baare Be: 
zahlung 

den 13. Juni d. J. und die folg. Tage 
an den Meiſtbietenden verſteigern, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. j 

Falls ein annehmliches Gebot erfolgt, fon 
das v. Jegerſche Grundſtück Nr. 0, wel⸗ 
ches ſich wegen der anmuthigen Lage zu ei⸗ 
nem angenehmen Landſit eignet, und aus ei⸗ 
nem bequemen Wohnhauſe von 6 Stuben, 
mehrern Alkoven, Stallungen für mehrere 
Pferde ꝛc. und einem Garten beſteht, an den 
Meiſtbietenden am 14. Juni verkauft werden, 
und kann der Kaufkontrakt ſofort abgeſchloſ⸗ 
ſen werden. 

Militſch, den 27. Mai 1841. 

Wolff, Aktuar. 


. Bekanntmachung. 
Die zu Ober⸗Groß⸗Weigelsdorf, im Kreiſe 
Oels belegene, im Hypothekenbuch sub Nr. 1 


verzeichnete und gerichtlich auf 17,952 Rthlr. 


21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Freiſcholtiſei wird 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation von 
den Erben des Beſitzers Peter Majunke 
in dem auf 

; den 3. Juli Nachmittags 3 uhr 

in der Gerichts⸗Kanzlei, heilige Geiſtſtraße 
Nr. 17, angeſetzten Termine verkauft. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Kaufbedingungen können täglich, in 
der Kanzlei während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, den 3. Juni 1841. 
Das Gericht der 5 Majorats⸗ 
ter. 


Hübner. 


5 Mater rant Dante 

er er Franz Handſchel zu Deutſch⸗ 
Wette, Neiſſer Kreiſes, beabſſchtiget bei — 
Umbau des Mühlenwerkes feiner zweigängigen, 
durch den Bielafluß betriebenen Mühle, mit: 
telſt einer einfachen mechaniſchen Vorrichtung 
einen neuen wen dane anzulegen und zu die⸗ 
ſem Zweck einen Anbau von 10 Fuß Lange 
zu unternehmen. Indem ich dies in Folge 
des Geſetzes vom W. Oktober 1810 hiermit 
öffentlich bekannt mache, fordere ich diejenigen, 
welche gegen die gedachte Anlage etwa ein 
begründetes Widerſpruchsrecht zu haben glau⸗ 
ben, zugleich auf, daſſelbe innerhalb 8 Wo⸗ 
chen, vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, bei mir anzumelden, widrigenfalls 


Montag den 7. Juni 1841. 


nach Ablauf dieſer Friſt nicht weiter auf Ein⸗ 
wendungen geachtet, vielmehr die Konzeſſion 
für den ꝛc. Handſchel nachgeſucht werden 
wird. Neiſſe, den 1. Juni 1841. 

Der Königl. Landrath F. v. Maubeuge. 


Freiwillige Sub haſtation. 

ie der minorennen Pauline Herr⸗ 
mann gehörende, sub Nr. 40 zu Oſſeg, hie⸗ 
275 Kreiſes, belegene dreigängige unter⸗ 
ſchlächtige Baffermükke, gerichtlich auf 12,986 
Rthl. 5 Sgr. geſchätzt, ſoll im Wege der frei- 
willigen Subhaſtation auf den 

7. D e J. Vormittags 


U u 1 
im Gerichtslokale 18 Oſſeg verkauft 
werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingun⸗ 
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


Grottkau, den 6. Mai 1841 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Oſſeg. 


Zum Verkauf der geſchälten Eichen im hie⸗ 
ſigen Forſtrevier pro 1841 ſind folgende Ter⸗ 
mine feftgefeßt : 

für den Diſtrikt Walke den 17. Juni Vormit⸗ 
tags 9 uhr, 

für den Diſtrikt Kottwitz den 18. Juni Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, 

für den Diſtrikt Strachate den 19. Juni, und 
ps im Antheil Margareth Vormittags 

Uhr, im Antheil Strachate Nachmit⸗ 

tags 2 Uhr, 

wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 

den werden, daß die Verkäufe in den betref⸗ 

fenden Holzſchlägen abgehalten und die Be⸗ 

dingungen bei Eröffnung des Termins bekannt 

gemacht werden ſollen. 0 

Zedlitz, den 2. Juni 1841. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſch ke. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum öffentlichen Verkauf des sub Nr. 367 
zu Liegnitz belegenen, den Kaufmann Kreis⸗ 
lerſchen Erben gehörigen Hauſes, welches 
auf 14,642 Rtlr. Sgr. 8% Pf. gericht⸗ 
lich abgeſchätzt worden, iſt ein Termin auf 

den 16. Juni c. Vorm. um 11 uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokale anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
und die beſonderen Kaufbedingungen können 
in unſerer Prozeß⸗Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Liegnitz, den 19, Mai 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Der Tiſchlergeſelle Alb. Chriſt. Moritz 
Becker von hier, zur Zeit in Trier, iſt durch 
das Erkenntniß vom 16. März d. J. für ei⸗ 
nen Verſchwender erklärt und unter Vormund⸗ 
ſchaft geſtellt worden. 

Glogau, den 30. April 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

um den Unannehmlichkeiten zu entgehen, 
über bezahlte Waaren nachträgliche Rechnun⸗ 
gen und Zahlungs⸗Aufforderungen zu erhal: 
ten, ſehe ich mich veranlaßt, hierdurch bekannt 
zu machen, daß ich von heute an nie etwas 
auf Credit ausnehmen, ſondern ſtets ſofort 
bezahlen, ſpätere Rechnungen daher weder an⸗ 
nehmen, noch bezahlen werde. Sollte ich 
durch einen meiner Diener oder ſonſt Beauf⸗ 
tragten etwas zur Anſicht oder Probe kom: 
men laſſen, ſo muß er ſich durch eine ſchrift⸗ 
liche Autoriſation ausweiſen, welche binnen 
wenigen Tagen entweder durch Bezahlung 
nr Rückgabe der Waaren ausgelöſt werden 
wird. 

Goſchütz, den 31. Mai 1841. 

Heinrich Graf v. Reichenbach, 
freier Standesherr auf Goſchütz. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung des Gräflich v. San⸗ 
dreczkyſchen Patrimonfal⸗ Gerichts ſollen auf 
den 16. Juni c., Nachmittags 2 Uhr 

34 Stück Parchent und 

62 Stück Kleider, Schürzen, Züchen, Tücher 

f 15 mn, 

m Saale des Auguft Thielſchen Kretſchams 
ierſelbſt, öffentlich gegen ſofortige a 

— werden. N 15 nr as 
Langenbielau, den 16. Mai 1841. 

Mallin, Gerichts ⸗Aktuar. 
Holz ⸗Ver kauf. 

Für den Sommer 1841 follen in dem Kö: 
niglichen Forſtrevier Bodland nachſtehende 
Holzverkaufstermine, zur Bequemlichkeit klei⸗ 
ner Concurrenten, abgehalten werden, als: 

1) Donnerſtags den 17. Zuni, 8. Juli, 12. 
Auguſt und 16. September c. in dem 
Forſtkaſſenlokale zu Greugbutg, und 

2) Donnerſtags den 24. Juni, 15. Juli und 
2. September c. in der Förſterpohnung 
zu Bürtulſchütz. 

Dieſe Termine beginnen des Morgens um 
9 und ſchließen des Mittags um 12 uhr. 

Bemerkt wird, daß der Steigerpreis, wie 
bisher, gleich bezahlt werden muß, Holzhänd⸗ 
ler vom Mitbieten ausgeſchloſſen find und die 
ſonſtigen ſpeciellen Vertaufsbedingungen bei 
Eröffnung des Termins vorgeleſen werden. 

Jagdſchloß Bodland, den 3. Juni 1841. 
Der Königliche Oberförſter v. Hedemann. 


Am Sonntag Vormittag, den 6, d. iſt auf 
der Herrenſtraße ein goldenes (elaſtiſches) Arms 
band mit üblicher Garnitur verloren worden. 
Der ehrliche Finder wolle es gegen angemeſ⸗ 
ſene Belohnung abgeben: Schmiedebrücke 
Nr. 11, im Laden linker Hand. 


Eine 6jährige braune Stute (Engländer), 
welche eben ſo gut geritten iſt als ſie im Wa⸗ 
en geht, ſteht zum Verkauf Fr.⸗Wilh.⸗Str. 
r. 10. x 


Der ehemalige Handlungsdiener Herrmann 
Word iſt ſeit dem B. Mai c. nicht mehr 
in meinen Dienſten. a 

Börner, Zimmermeiſter. 


In meiner £ 
Herren-Schwimm-Anftalt 
an der Hinterbleiche find die Preife: 
für Schwimm⸗Lehrlinge pr. Sommer 4 Rthlr. 

„ reis und Fahrten⸗Schwimmer 2 „ 
„ Leinen⸗Schwimmer 8 75 

„ Badende auf dem Badeplage 2 „ 

750 75 im gedielten Baſſin 4 „ 

» 57 in den Körben nes 

Die Fähre führt von der Oderbrücke die 
Paſſagiere zur Anſtalt und zurück. 

Meine ; 


Damen: Bade: und 
Schwimm⸗Anſtalt 


iſt bei meinem Hauſe (der Turn⸗Anſtalt) hin⸗ 
ter der Matthias⸗Mühle. 
Kallenbach. 


2 Guͤter⸗Verkauf. 


Forſt⸗ und Rittergüter von verſchiedenen 
Größen, von 5, 10, 20 bis 130,000 Rthlr., 
habe ich in Oberſchleſien im Auftrage zu ver⸗ 
kaufen; auch babe ich eine bedeutende Papler⸗ 
mühle mit Acker und Wieſen auf 9 Jahre zu 
verpachten, ſo wie auch eine bedeutende Brau⸗ 
und Brennerei nebſt Acker, Wieſen, nahe an 
einer Stadt belegen, iſt mir wegen Familien⸗ 
Verhältniſſen zum Verkauf übertragen worden. 
Das Nähere ertheilt der Kaufmann und Gü⸗ 
ter⸗Negociant arens Schlefinger in 
Kempen. 


Geld⸗Verkehr. 
8000 Rthlr. zur erſten Hypothek und vier 
Procent Zinſen werden geſucht bei 
Wilhelm Loren 


Weintrauben ⸗Gaſſe Nr. 8. 


Eine Gouvernante, der engliſchen und fran⸗ 
zöfifchen Sprache gleich mächtig, muſikaliſch, 
ſucht Michaeli ein Engagement. Das Nähere 
hat Herr Senior Krauſe, Kirchſtraße Nr. 23, 
die Güte mitzutheilen. 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet, eine 
Stiege, vorn heraus, iſt für einzelne Herren 
oder zum Abſteige⸗Quartier, Nikolai : Straße 


Nr. 56, zu vermiethen und bald oder zu Jo⸗ 


hanni zu beziehen. 


Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher 
Luſt hat, die Handlung zu erlernen, wird ſo⸗ 
fort unter ſoliden Bedingungen gut placirt, 
Näheres Oderſtraße Nr. 24, in der Spezerei- 
waaren⸗Handlung. j 


Diefen Wollmarkt iſt bei mir ein Papier 
mit einigen Geldſtücken liegen geblieben; der 
ſich Legitimirende kann es gegen Erſatz der 
Koften, Ring, grüne Köhrfeite Nr. 33, im 
Putzladen, in Empfang nehmen. 


Zu Termino Johanni e. iſt Junkernſtraße 
Nr. 18 der dritte Stock, beſtehend aus 4 
Zimmern, 2 Alkoven, Altane, Küche, Boden 
und Keller zu vermiethen, und das Nähere 
im Comtoir daſelbſt zu erfahren. 


Die erwartete dritte Sendung 
wirklich neuer 


Matjes⸗ Heringe 
erhalte ich heute, wovon ich nun 
ununterbrochen geregelte Zuſendungen ers 
halte und offerire heute dieſelben 
5 Verhalbinl ger als von be⸗ 
ten Sendung 5 ic er 

Carl Sof. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Roß haar⸗ und Seegras⸗ 
Matratze 


erſtere 7½ Rthlr., letztere 2 Rihlr., fo wie 
wattirte Bettdecken und ſehr bequeme Reiſe⸗ 


Matratzen zu billigen Preiſen empfiehlt: 


rl Weſtphal, Tapezierer, 
2 Nr. 80. 


2 
N fo wie mit Brettern, Latten, 
Bohlen und Brennhölzern, e 8 
r 
. 
* 
& 
1. 
x 


Anſtellungs⸗Geſuch. 
Für ein Mädchen von guter Herkunft 
wird eine Stellung als Geſellſchafterin, 
und zur Beitülfe in der Haushaltung, 
verbunden mit den Fähigkeiten, kleineren 
Kindern Unterricht zu ertheilen, geſucht. 
Gute Behandlung und anſtändiges Be: 
gegnen iſt eine Bedingung, auf welche be⸗ 
ſonders reflectirt wird. Nähere Auskunft 
wird nachgewieſen Herrenſtraße Nr. 20, 
im Comtoir. 
SRSREONONHNOGONAOGE 
Anzeige. 
Einem hochzuverehrenden Publikum 8 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
wie ich mit einer Niederlage von ober⸗ 


E ſchleſiſchen Bauhölzern aller Dimenſio⸗ 
nen, 


zur beliebigen Auswahl reichlich aſſor⸗ 
2D tirt bin, und empfehle ich ſolche unter 


28 Verſicherung der moͤglichſt billigſten 


pPreiſe zur gütigen Beachtung. 

W Parchwit, den 6. Juli 1841. 

u G. 1 
Zimmermeiſter in Parchwitz. 


— 
i Sogosdesesedsdosses 


Ein Revierförſter, 

mit den empfehlendſten Zeugniſſen verfehen, 

der eine Reihe von Jahren, dis zum Verkauf 

des Gutes, einer Herrſchaft diente, ſucht eine 

baldige gute . Näheres im Agen⸗ 

er von S. Militſch, Ohlauerſtr. 
r. 84. 


Ein offenes Gewölbe, 
nahe am Ringe, und 5 
3 Stuben, 2 Kabinets 
nebſt Küche und Zubehör und Gartenbenutzung 
in der Ohlauer Vorſtadt, zu Michaeli c. zu 
beziehen, ſo wie verſchiedene Quartiere 
von 3, 6 und 8 Stuben weiſet nach das Agen⸗ 


tur⸗Comtoir von S. Milit Ohlauerſtr. 
Nr. 84. 2 ſch, Od 0 


150 Stück mit Körnern gemäſtete fette 
Schöpſe ſtehen zum Verkauf auf dem Do⸗ 
minium Würgsdorf, nahe bei Bolkenhain. 


Verloren 


wurde am Sonnabend ein goldner Breguet⸗ 
Uhrſchlüſſel. Der ehrliche Finder erhält Carls⸗ 
ſtraße Nr. 12 im Comtoir eine angemeſſene 
Belohnung. a 

Die vergriffen geweſenen 

breiten Gros de Naples, 

guter Qualität, für 20 Sgr. die Elle, wie 
auch die beliebten % breiten, wirklich ächten 
ſächſiſchen Thibets (nicht Thibet⸗Merinos) für 
20 Sgr. die Elle, habe wiederum in modern⸗ 


ſter Farbenaus wahl empfangen. 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt eine ſehr freund⸗ 
liche meublirte Stube mit Bedienung, für ei⸗ 
nen einzelnen Herrn, und wegen Nähe des 
Königl. Regierungs⸗ und Poſtgebäudes einem 
der daſigen Herren Beamten ſehr zu empfeh⸗ 


len. — Das Nähere darüber Ketzerberg Nr. 21, 


3 Freppen hoch. 
Zwei Fünfthalerſcheine 

hat ein armer Mann, Sonnabend, vom Ringe 

zur Poſt, verloren. Der ehrliche Finder wird 

gebeten, ſolche Ring Nr. 5 abzugeben im Kel⸗ 

ler bei Joſeph Storch. Hr 
OU:RRSEGEARRO 

BR0E990000 Pfanoforte, @& 

8 in Tafelform, von Maha⸗ 

2 

— 


goni, ſehr elegant, faſt neu, & 
iſt zu verkaufen, Zu erfra⸗ N 
© gen Eliſabetſtr. Nr. 7. 


* 
Soogessessggssssdos 
150 Stück mit Körnern gemäftete Schöpſe 
ſtehen zum Verkauf beim Domino Pafterwig, 
Breslauer Kreiſes. 
Das Handlungs⸗Lokal nahe am Ringe, 
Schuhbrücke Nr. 13, iſt bald zu vermiethen. 


—— —̃ — — — — 
DROH9GUOOHHAHORCKIOORS 
2 Bekanntmachung. 
Da ich die bei meinem Hauſe be 

ſindliche BranntweinBrennerei 
wieder ſelbſt betreibe; desgleichen auch 
meine . 

Wannen: Badeanflalt 5 
neu und aufs möglichſt bequemſte ein: 
gerichtet habe, fo bitte ich ein hochge⸗ N 
V ehrtes Publitum um recht zahlreichen a 
 Belud)- Coffetier Casperke, 8 
85 Matthiasſtr. 81. 
Sagassoessesgsessedss 


ee FT — E— 


Sagan 008 
8 Meublirte Zimmer s 
8 find fortwährend auf Tage, Wochen R 
und Monate zu vermiethen, Schweld⸗ & 
nitzerſtraße Nr. 35. R. Schultze. 08 
Bobgosessgesssgdds 
Eine freundliche Stube nebſt Kabinet, ohne 
Meu bels, iſt für imm 


dade 


ler an einen einzelnen 
Herrn oder als Abſtelge⸗Quartier zu vermie⸗ 
ihen, Schweldniger Seas: Mr. 44. 

Ein Paar alte Kaninchen oder Seidenha⸗ 
ſen, Weibchen, wünſcht man zu kaufen, in 
Nr. 3 und 4 am Wäldchen. 


Ein lediger folider Mann wünſcht bei ei⸗ 
ner anſtändigen Familie auf dem Lande, in 
Nieder⸗Schleſien oder der Grafſchaft Glatz, in 
Logis und Koſt, gegen eine angemeſſene Re⸗ 
muneration, ſich aufgenommen zu ſehen. 

Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen, 
gezeichnet F. F., portofrei, bis zum 1. Juli 
d. J., in der Buchhandlung Herrenſtraße Nr. 
20 abgeben zu laſſen. 

Breslau, den 30. Mai 1841. 


Roſenblaͤtter 


in größeren oder kleineren Quantitäten wer⸗ 
den gekauft Reuſcheſtraße Nr. 54. 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 

Mein Haus nebſt Seifenſiederei, Kloſterſtr. 
Nr. 183, bin ich Willens zu verkaufen; daſ⸗ 
ſelbe beſindet ſich im beſten Bauzuſtande und 
iſt Alles, was zur Seifenſiederei gehört, erſt 
neu und angeſchafft. Kaufluſtige wollen ſich 


perſönlich oder in portofreien Briefen an mich 


wenden. 
Frankenſtein, den 4. Juni 1841. 
C. F. Lachmann. 


von verſchiedenen Gattungen, auch extra fei⸗ 
nes mit Lein und Mohnöl abgerieben, in klei⸗ 
nen Fäßchen, empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 
ſen: Theodor Kretſchmer, 
Carlsſtraße Nr. 47. 


Fein orange Schellak, 
das Pfund für 12, 11 u. 10 Sgr., bei meh⸗ 
reren Pfunden billiger, ſo auch in ganzen 
Kiſten, empfiehlt: * 
Joſ. Kienaſt, 
Breiteſtraße Nr. 39 (goldne Marie). 

Ein ſehr ſchöner, fleißig ſchlagender 
Sproſſer und eine Nachtigall ſind dillig 
zu verkaufen: Kupferſchmiede⸗Straße, im 
goldenen Schwan, im Hofe, par terre. 


17 Ritterguͤter 
theils in der Provinz Poſen, theils in Schle⸗ 
ſien gelegen, find unter ſehr annehmbaren Be: 
dingungen ſogleich käuflich. Anſchläge und 
Beſchreibungen ſind unentgeltlich einzuſehen 
beim Commiſſionair A. Keller in Glogau 
(Polniſche Gaſſe Nr. 146). 


Luſtſchlöſſer, Fabriken, Deſtillations⸗, Gaſt⸗ 


Connexion gekommen) wegen ſeines Wohlver⸗ 
haltens und Wirthſchaftskenntniſſen kann er 
ſich mit den ausgezeichnetſten Zeugniſſen von 
mehreren zwanzig Jahren legitimiren — ſucht 
eine baldige Anſtellung, er ſieht mehr auf 
gute Behandlung als auf hohes Gehalt. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
Hr. Krüger Nr. 1 am Ringe im Gewölbe. 


Neumarkt Nr, 38 iſt im 3. Stock ein meu⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 


958 


Freitag den 11, Juni c., Vormittags zehn] Obſt aus Chemnit. Hr, Gutsb. Eiſelen er 
uhr, follen in der jetzt im Abbruch begriffe: | Schwierfe. — Weiße Adler: Hr. heit 


nen Ketzerkaſerne hierſelbſt einige 30 Stück Bar. v. Seidlig 
alte Stubenöfen an den Meiſtbietenden gegen | Sileſie: Hr. Gtsb. v. Maslowsl 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft | Gr.⸗Herz. Poſen. 
werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. der a. Berlin. 


Breslau, den 6. Juni 1841. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker. 


ion 


ü EN: 
Am 8. d. M., Nachm. 2 uhr u. d. f. Tag] Sr. Gtöp. Swinarski a. Polen. Hr. 


Vorm. 9 uhr, ſollen im Auktions Gelaffe, 
Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräth und 2 Pußzſchränke mit Glasthü⸗ 
ren öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. Juni 1841. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. Kfm. Mengel a. Loslau. 


u nette een 
Am 9. d. M., Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tag 
Vorm. 9 uhr, ſollen im Auktions Gelaffe, 
Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
eine eiſerne Geldkaſſe, 21 Rehnetze, ein Ler⸗ 
chennetz, 13 Paket gefärbte Garne, 17 Paket 
verſchiedene Franzen und eine Partie Schnitt: 
Waaren öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. Juni 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


1 u k t i d . 


als:] we; 


aus RNeiſſe.— De gem 


Hr. Hof⸗Schauſp. S 
Hr. Stader Marks A 4 
Wartenberg. — Hotel de Pologne: * 
v. Dymicki a. Szepzkow. Fr. Hofräthin v ff 
Sarbut a. Witepst. — Deukſche Hau“ 
Hr. Regierungsrath Meiſſner aus Derne 
ler Leſſing a. Wartenberg. — Gelber 25 
Hr. Gutsb. Opitz aus Semmelwig. 7 
Gold. Schwert, Nikolaithor: Hr. Bürg 

Wolanski a. Krakau. 

Privat⸗Logis: Ellſabethſtraße 2: * 
Maj. v. Hain a. Brieg. Am Ringe 7: % 
Univerſitätspl. O 
Fr. Oekon.⸗Kommiſſ. Bernecker a. Schubin. 

Den 5. Juni. Blaue Hirſch: Hen 
Hptm. v. Bornſtedt u. Hr. Lieut. v. Pritt 
wig a. Omechau. Hr. Ob.⸗Amtm. Unger . 
Rauske. Hr. Dominial⸗ Pächter Schuch bi 
Gr.⸗Werſewitz. Hr. Apoth. Langowski 150 
Kaliſch. — Nautenkranz: Herr Gut” 
Kleniewski aus Polen. — Weitze Adler 
Hr. General⸗Maj. v. Maſſow a. Berlin. 
Kammerrath Urban a. Plef. — Golden 
Schwert: HH. Kfl. Rautert a. Imgenbrol 
Braune aus Naumburg, Lahuſen a. Leipzig 


Am 14. b. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. Hahn a. Memel, Ebel a. Züllihau. — Wel 
2 uhr u. d. f. Tag, foll im Auktions⸗Gelaſſe, ße Roß: Hr. Gtsb. Gläsner a. Wir ſebennt“ 
Breiteſtraße Nr. 42, das zur Concurs⸗Maſſe Hr. Dekon, Fichtel a. Schweinfurt. — Gold 
der Kleider⸗Handlung Speier und Böhm Gans: Fr. Generalin v. Rheinbaben a. 
gehörige bedeutende Lager von Kleidungs⸗chenau. Fr. Grf. v. Dzierzbicka a. Warſchau. 
ſtücken, Tuchen und andern Stoffen öffentlich | Hr. Kaufm. Baumbach a. Berlin. — Ko! 


verſteigert werden. g 
Breslau, den 5. Juni 1841. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius,. lungs⸗Commis 


Auktion. 


Am 2aften d. M. Vorm. 9 Uhr u. Nach- leſte: 


| 
Kloſterſtr 39 im K. K. 
„ na 25 Deutſche Haus: Hr. Regier u. Medizi 


Wege freiwilliger Auktion circa 


Druckformen, Blauküpen, Fäffer, Drucktiſche nalrath Lorinſer a. Oppeln. 


und eine Klotzmaſchine, ferner mehrere Mobi⸗ 


nigs⸗Kronet Hr. Kfm. Wagner a. Langen 
bielau. — Hotel de Saxe: Hr. Hand 
Ehrenberg a. Alsleben. Her 
Maler Malius Liegnitz. — Hotel de Si! 
Hr. Kfm. Schmitt a. Friedlaud. Hl, 
Offizier von der Blank aus Prag. — 


Hr. Kfm. Zim 


mermann a. Laubau. — Zwei gold. Lö 


lien, als: Schränke, Kommoden und verſchie⸗[ wen: Hr. Poſt⸗Sekr. Dietrich a. Raſtenburg · 


denes Hausgeräth öffentlich verkauft werden. | Hr. Gutsp. 


Breslau, den 6. Juni 1841. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. Kollegien⸗Aſſeſſor 


Nachlaß⸗Auction. 
Tiſchlerwerkzeug, 


Bretter, Abſchnitte, eine Waſchtoilette, ein 


Kynaſt a. Prune. 

Privat ⸗ Logis: Albrechtsſtr. 30: Her 
Berkmann aus Kiew. Ur“ 
ſulinerſtr. 7: Hr. Paſt. Güntzel a. Flinsberg⸗ 


ſallnerſtr. 7: r. Paßt. Gungel a. re 
Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 5. Juni 1841. 


ä —— — — ——— 


Wechsel- Course. Briefe. 


NN DE g a? Tiſch, Nachtſtühle und andere derartige Ge⸗ 0 M — I ; 
und Peinatsbäufer, Brauereien, GattenAn:|genftände 6: WEißget | yampurg in Banco. . ja Vital — | 148% 
gen, gien, empfiehlt zum Verkauf das dergaſſe Nr. 41, verſteigern. 5 
Anfrage und Ge 6 (Poinifge Gafe | “ Beſe e, g e e eee, ee ri . . jamen) = 018% 
r. logau. 2 Auktions G iffarius. on pe 5 
Ein gut eingerichteres Walzbaue ist zu ver: — ann en n i W. z. ln tens Da — 
gaſe Nr. 2. das Nähere zu erfragen: Stern⸗ Schafvieh⸗Auktion. P Messe — u 
Bei dem Dom, Eiſenberg, Kreis Strehlen, Augsburg 2 Mon.“ — * 
829900008:090948 werden Sonntag den 6. Juni c., Nachmit⸗ Wen 2 Men. — 1034 
© unkelrüben⸗Pflanzen tags 2 uhr, circa 100 Stück zur Zucht voll | Dermn a n — 99% 
2 Be .. a 1 151 Groß⸗ 8 kommen taugliche e eine 55 Dito 2 Mon. — 99 * 
ochbern und in Roſenthal be Anzahl Schoͤpſe, parzellenweiſe, gegen glei 2 
2 S. Silberſtein. 8 baare Zahlung, an den Meistbietenden ver-| ald Denne ; 
Soecceses deeeseecs duft werden. Die Heerde ift völlig frei von Hema. Rand- Dukaten. — — 
Geſuchte Wohnung. erblichen Krankheiten. E Bea a = 2 65 
„age l. ae d Fe , Ag en g N n e | > 
Quartier von 2 geräumigen Stuben, 1 bis 2 A 7 2 r eh} 2 — = 
Alkoven, großer lichter Küche und nöthigem Meidner a. Berlin, Gtölgner a, Leipzig, DIE wn un er kr 
Beigelaß, vor dem Ohlauer oder Nikolaithor 4 et 080165 55 Wann ee 
Aueh > — ans: 8 . 72 
bo me mil, auf dr t da dnn Fps g , , ge Se erg, |E7 
3 Jul erfolgen p 3 Bi 1 BR ee eg Staats-Schuld-Scheine 4 2 — 
x f > 8 tſch a. Rawa. r. Chef Niezabitowski a. Sechdl.-Pr.-Scheine à 50 R. — 7 — 
en 8 Warſchau. — Gold. Hecht: DH. Kaufl| Breslauer Stadt-Obligat. 4 104 8 
dungen 7 15 me geit, Hildebrand a. Neuſtädtel, Sucker a. Glogau. Dito Gerechtigkeit dito 4 96%¼% — 
Süße Meſſin.-Aepfelſinen 2 Blaue 8 Ben vn a. Or. Ilerz. Pos. Pfandbriefe| 4 | 100% | — 
önigsberg, Eitner a. Warſchau. Hr. Berg: | Schles. Pfndbr. v. 1000 R. % | — — 
5 effin, Aepfelfinen Neider Bahlbuf$ . Tao, Hr. Eehrer | ro” dito 1 
13/, Sgr. an die Hendl Braun a. Bunzlau. Hr. Gutsb. Fröhlich a. dito Litt. B.Pfdbr, 1000 — 4 = 
4 Chr ih Se Ale Nr. 33, Neipen. — Rautenkrang: Hr. Wirklicer| dito aue 806-4 1100| — 
3 8 A Sicht b | Staatsrath v. Rutkowski a. Plock. Hr. Kfm, Discontoo. 4% — 
um Au teben |: 
von Galanteries Sachen (Ifter und 2ter Ge: Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
winn Uhren) ladet auf heute nach Brigitten: k 
thal ein: Gebauer, Koffetier. ee 8 Thermometer, 
e Juni . 5 — Wind. Gewölk. 
Großes Konzert, e. inneres. | Äußeres. 3 — 
& | heute Montag den 7. Juni, wozu ganz erge⸗ - - 
benſt einladet: Kappeller, Morgens 6 uhr. 28“ 0,00 ＋ 12, 3 + 8, 4 0,8 Schleiergewölk 
am Lehmdamm. 7 — r. 27“ 12 * er s + 15 - 2, 4 m 
Bekanntmachung. Mittags 12 uhr. „814, 8 ＋ 12, 3,3 [WSW 23% kleine Wolken 
Ein großer, junger 6 Hund, auf Nachmitt. 3 uhr. 10,0 ＋ 16, 3, 16, 0 4 0 2 
der Naſe weiß, re Race, auf Abends 9 uhr. 8,06 ＋ 15, 3 4 12, 6 23,8 halbheiter 
den Namen Greif hoͤrend, iſt am dien d. M. 7 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder er: "Temperatug: Minimum + 8, 9 Masimum + 10 U. Ber 1 — 
hält von ker 1 are Hrn. — 4 —5 6. Juni 1841 Barometer Thermometer 
er Pägold in Gabitz eine angemeſſene Be⸗ ©. Jun . 
lobe 5 Ä f N 3. e. inneres. äußeres. . Wind.  Gewölt, 
Gabitz, den 5. Juni 1841. 2 
interfommensGefuch. Morgens 6 uhr 7“ 728/418 7 |+ 6,6 | 0, 0 WN überzogen 
Ein militärfreſer Dekonom, mittelhohen : 9 uhr. 7,10 ＋13, % |+ 6, 5 0, 0 |BR® — 
Alters, ohne Frau und Kinder, welcher we⸗ Mittags 12 uhr. 6,66 713, 1 |+ 6, 5 0, 4 — * 2⁰ 5 
gen Familienverhältniſſen ꝛc. ſich einige Zeit | Nachmitt. 3 uhr. 6.22 713, ＋ 8,4 1 0 — D 1 4 
außer Condition halten mußte — (daher außer Abends 9 Uhr. 6,10 713 0 T 8,8 0, 6 SD 30] halbheiter 


Zemperatur: Minimum + 6 5 Marimum + 8,8 Oder T 17 0 


Getreide: Preiſe. 

Höchſter. 
Weizen: 1 Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 
Ger ſte: 1 Rl. — Sgr. 


1 Rl. 


Mittlerer. 
1 Ki. 16 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 14 Sgr. 6 Pf. 


Breslau, den 5. Juni. 
Niedrgfter. 


4 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf- 


6 Pf. — Rl. 29 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. Rl. 25 Sgr. 3 Pf. — Rl. 25 Sgr. — Pf; 


